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o Aundfchnu 


Danzig 2528, Stettin 1847. 


Oberſten⸗Regierung Stawek. 


Der Staatspräſident der Republik Polen J 5 
Ste anacy 
Moscicki hat am Sonnabend, dem 29. März, folgendes 
Kabinett ernannt: 


Miuiſterpräſident: Oberſt Waleıy Sla wel 
Miniſter des Innern: Henryk Jözewſki 
Miniſter des Außeren: Auguſt Zaleſki 
Kriegsminiſter: Marſchall Jozef Pilſud ski 
Juſtizminiſter: Staniſtaw Car 
Kultusminiſter: Dr. Slawomir Czerwin ſ ki 
Landwirtſchaftsminiſter: Dr. Leon von Santa: 
Polcanaffi 
Agrarreformminiſter: 
Staniewicz 
- Verkehrsminiſter: Ingenieur Alfons Kühn 
Miniſter für öffentliche Arbeiten: Prof. Dr. Makſy⸗ 
miljan Matakiewicz 
Arbeitsminiſter: Oberſt Alekſander Pry ſt or 
Poſtminiſter: Ingenieur Ignacy Boerner 
Leiter des Finanzminiſteriums: Oberſt 
Masse u any. 
Leiter des Handelsminiſteriums: 
Kwiatkowſki. 


Profeſſor Dr. Witold 


Ignaecy 


Ing. Eugeniuſz 


Bon Jan Pilſudſli zu Slawel. 


Warſchau, 31. März. Am Sonnabend mittags 12 Uhr 
ſprach der Abg. Jan Pikſudſti beim Staatspräſidenten 
box und legte die Miſſion der Regierungsbildung nieder, 
dem er erklärte, daß er infolge der ausdrücklich gegen 
ihn gerichteten Stellungnahme der oppoſitionellen Parteien 
nicht in der Lage ſei, ein Kabinett zu bilden. Der Staats⸗ 
nräfident nahm dieſe Erklärung zur Kenntnis und ließ den 
Abgeordneten Oberſt Walery Stawek, den Vorſitzen⸗ 
den des Regierungsblocks, zu ſich bitten. Oberſt. Stawet 
erſchien um 2 Uhr nachmittags mit Marſchall Pil- 
ſudſki im Schloß und nahm nach einer kurzen Unter⸗ 
redung den Auftrag zur Regierungsbildung an. Um 3 Uhr 
nachmittags begann Oberſt Slawek die Beſprechungen mit 
den Kandidaten für die Miniſterpoſten. Um 6 Uhr war die 
Lifte der neuen Regierung fertig. Mit dieſer Liſte begab ſich 
Oberſt Slawek nach dem Belvedere und erlangte von Mar⸗ 
Gall Pilſudſti ihre Beitätigung. um 7 Uhr legte Oberſt 
Slawek die Liſte dem Staatspräſidenten vor. In der Liſte 
and im Vergleich mit der Regierung Dr. Bartels nur zwei 
eee zu verzeichnen, und zwar auf dem Poſten des 
Mintſtervyüſſdenten und des Juſtizminiſters. 8 

Bald darauf leiſtete die Regierung den Eid und fünf 
Minuten ſpäter unterſchrieb der Staatspräſident das De⸗ 
Ir: durch welches die Sejm- und die Senatsſeſſion geſchloſſen 

ird. 2 P 


8 Wir haben jetzt alſo in Polen 
Regierung, die ſich von dem Grundſatz der Zuſammen⸗ 
erbeit mit dem Parlament überhaupt nicht leiten läßt, ſon⸗ 
dern dich nwätchfiehlich auf das Vertrauen des Mar ſcha Is 
Pilſudſt: ſtützt. 


5 Die Wiederernennung der vom Sejm geſtürzten 
Minifter Car, Pryſtor und Czerwinſki iſt eine offene 
gampfanſage gegen den Sejm. Aber der Kampf iſt 
dunschſt nicht weiter gefährlich; denn man hat das Parla⸗ 
ment wahrſcheinlich wieder für den ganzen Sommer nach 
Hanſe geſchickt. 


eine Oberſten⸗ 


Straßenkundgeb ungen 
genen die Oberſten⸗Regierung. 


Warſchau, 30. März. Nach Bekanntgabe der Er⸗ 
nen nung der neuen Regierung haben geſtern abend in den 
Straßen Warſchaus Arbeiter kundgebungen gegen 
die Oberſten⸗Regierung ſtattgefunden, wobei Flug⸗ 
blätter und Aufruſe verteilt wurden. Die Polizei zer⸗ 
rente die Demonſtranten und nahm verſchiedene Ver⸗ 


bhaftungen vor. Die Aufrufe wurden beſchlag⸗ 
n ahmt. 
Warſchau, 31. März. (Eigene Drahtmeldung.) Am 


Sonntag vormittag veranſtaltete die Sozialdemokratiſche 


Partei an mehreren Punkten der Stadt Verſammlungen 
und im Anſchluß daran Umzüge zum Proteſt gegen die 
Negierungsbildung durch Oberſt Srawek. Alle Verſamm⸗ 
lunes redner ſprachen ſich in äußerſt ſcharfer Form 
gegen das Syſtem im allgemeinen und gegen das neue 
Slawek-Kabinett im beſonderen aus. 
Während der Umzüge kam es an einigen Orten zu Zu⸗ 
dammenſtößen zwiſchen den Demonſtranten und der 
Polizei. Die Polizei tat während des ganzen Tages mit 
verſtärkten Poſten Dienſt; am Nachmittag war die Ruhe in 
Varſchau wiederhergeſtellt. 

m 


bitten werde, die 


ſitzen. 


Walery Gtawel. 


Warſchau, 31. März. Der neue Miniſterpräſident, 
Oberſt Wale ry Slawek wurde am 2. November 1879 
in der Ukraine im Kiewer Gebiet geboren. Im Jahre 
1899 beendete er die Handelshochſchule von Kronenberg in 
Warſchau. Schon in der Jugend nahm er aktiven Anteil 
an der Freiheitsbewegung im ehemals ruſſiſchen 
Gebiet. Im Jahre 1901 legte er nach verſchiedenen Ver⸗ 
haftungen ſeine Stelle, die er in einer Bank in Lodz 
inne gehabt hatte, nieder und ftedelte nach Warſchau 
über, wo er nach neuen Verhaftungen die Leitung der 
PPS übernahm. Später war er der alleinige Leiter der 
Arbeiterbewegung in Kongreßpolen. Als ſolcher gehörte er 
auch dem Arbeiter-Zentral⸗Komitee auf dem Kongreß in 
Lublin an, der von Marſchall Pilſudſki organiſiert worden 
war. Im Jahre 1903 wurde er in Bedzin verhaftet, 
brach nach einem halben Jahre aus und hielt ſich bei ſeinen 
Eltern in der Ukraine verborgen. Nach dem Ausbruch des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges trat er in die Kampforganiſation 
ein, wurde am 9. September 1905 wiederum verhaftet 
und im zehnten Pavillon gefangen geſetzt, von wo er am 
5. November auf Grund der Amneſtie entlaſſen wurde. Er 
ſiedelte dann nach Krakau über, wo er die von Marſchall 
Pilſudſki gegründete Verſch w örerſchule abſolvierte. 
Im Jahre 1906 kam er zurück nach Kongreßpolen und 
organiſierte Kampfabteilungen in Lodz, Bloc» 
la wek und im Dabrowoer Revier. Am 9. Juni 
1906 wurde er, als er eine Bombe warf, ſchwer verletzt. 
Man ſteckte ihn erneut in Lie Zitadelle, ließ ihn aber in⸗ 


Reiches Paul von 


Der Präſident des Deutſchen 
30. März, folgendes 


Hindenburg hat am Sonntag, dem 
Kabinett ernannt: i a N 
Reichskanzler: Dr. Heinrich B rüning (Zentrum) 
Reichswirtſchaftsminiſter und ſtellvertretender Reichs⸗ 
kanzler: Hermann Dietrich (Demokrat) 
Reichsaußenminiſter: Dr. Julius Curtius 
(Deutſche Volkspartei) 
Reichsinnenminiſter: Dr. Joſeph Wirth (Zentrum] 
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete: Gottfried 
Treviranus (Volkskonſervative Partei) 
Reichsernährungsminiſter: Martin Schiele ldeutſch⸗ 
national; als Fachminiſter 
Reichsfinanzminiſter: Prof. Dr. 
hauer (Deutſche Volkspartei] 


Reichsjuſtizminiſter: Profeſſor Dr. Viktor Bredt 


(Wirtichaftspartei) 
Reichsarbeitsminiſter: Adam Steger wa d 
(Zentrum) f 
Reichswehrminiſter: General Paul Groener 
(parteilos) 


Schätzel (Bay. Volkspartei) 


Reichspoſtminiſter: 
Theodor von Guérard 


Reichsverkehrsminiſter: 


(Zentrum)]. 
* 


Die neue Front. 


Noch in den Berliner Sonntagsblättern wurden die 
Verſuche Brünings, ein neues Khpinett zu bilden, außer- 
ordentlich ſkeptiſch beurteilt. Man rechnete nach formal⸗ 


demokratiſcher Manier mit dem Rechenſtift, und bekam beim 


keine Mehrheit heraus. Die jo rech⸗ 
der neuen Kabinettsbildung über⸗ 
haupt nicht verſtanden. Wenn der „Vorwärts“ z. B. 
verſichert, daß der deutſche Reichspräſident ſchon morgen 
wieder die ſtärkſte Fraktion, nämlich die Sozialdemokratie, 
Regierung zu übernehmen, ſo vergißt er 
dabei, daß ſich ja dieſe ſtärkſte Partei ſelbſt ausge⸗ 
ſchaltet hat, indem fie die entgegenkommende Haltung, 
welche die anderen Koalitionsparteien ihr gegenüber an den 
Tag legten, zurückwies. Es wäre doch unlogiſch, ein ſolches 
Spiel, das der Miniſter⸗ Wiſſel trieb, um ſeinen eigenen 
Parteifreund, den Reichskanzler Hermann Müller, zu 
Fall zu bringen, ſich ſofort wiederholte. N 
Es iſt ein lächerliches Unterfangen, einen Mann wie 
Brüning als „Reaktionär“ zu verſchreien. Er iſt es weit 
weniger, als die meiſten Parteiführer, die links von ihm 
Der junge Reichskanzler, der ebenſo wie der neue 
Reichsminiſter Treviranus zur Frontgeneration ge⸗ 
hört (fie find, nebenbei bemerkt, der eine als Katholit, der 
andere als Proteſtant, beide auch gläubige Chriſten) nimmt 
es ſich heraus, nicht nach den alten Schlagworten von 
„rechts“ und „links“, von „reaktionär“ oder „fortſchrittlich“ 
beurteilt zu werden, jondern nach ſeiner Perſsnlich⸗ 
keit“. Daß der deuiſche Jen cha präſteden! ihn bez 
die ter mit allen ihm z Var 5 2 
dieſem Unternehmen mit allen ihm zur Verfügung ſtehen⸗ 


beſten Willen 
neten, haben den Sinn 


Paul Molden⸗ 


Bromberg, Dienstag den 1. April 1930. 


Neue Regierungen in Polen und im dentichen Reich. 


| 


Reichsregierung Brüning. 


Stabe des 


nommen hatte, ging er in die 


Generation die andere ab; 


folge eines Verſehens der ruſſiſchen Behörden wieder laufen, 
ſo daß er ſich nach Krakau zur Kur begeben konnte. Als er 
geſund geworden war, wurde er im Jahre 1910 von den 
öſterreichiſchen Behörden ver haftet. Zwei Jahre darauf 
nahm er hervorragenden Anteil an „der Schützen 
organiſation. Seit 1914 war Slawek Offizier beim 
Marſchalls Jozef Pikſu dſki und beteiligte. ſich 


an der Kampagne der erſten Brigade. Nachdem die 


Deutſchen Warſchau eingenommen hatten, begab er, ſich 


auf Befehl des Kommandanten Pilſudſki nach Warſchau, 
wo er die Aktion zur Einſtellung der weiteren 
Werbung für die Legionen leitete. Am 15. Juli 
1917 wurde er von den Deutſchen verhaftet und in Szezy⸗ 
piorno interniert. (Die PAT ſchreibt in köſtlicher Über⸗ 
treibung: „Er ſaß in der Zitadelle von Szezypiorno 
und dann in der Feſtung Mo dlin. Nach der Entwäffnung 
der Deutſchen? (ſagen wir richtiger: nach dem freiwilligen 
Abzug der deutſchen Befreier — D, R.) kehrte er nach War⸗ 
ſchau zurück und übte als Hauptmann der Legionen die 
Funktionen eines Offiziers für beſondere Aufträge 
des Staatschefs aus. Im gleichen Charakter nahm er an 
der Wilnaer Exkur ſion teil, worauf er zur Le i⸗ 
tung der politiſchen Sektion der Abt. TI des Generalſtabes 
beruſen wurde. Nach Beendigung der Kriegsſchule und nach⸗ 
dem Marſchall Pilſudſki aus dem Heere den Abſchied ge— 
Reſerve über und nahm 
Anteil an den po kitiſchen Arbeiten des Marſchalls. 
Im Jahre 1928 wurde er auf der Liſte des Regierungsklubs 
zum Abgeordneten gewählt und als Vertrauensmann 
des Marſchalls Pilſudſki zum Präſes dieſes Klubs er⸗ 
nannt. Dieſen Poſten hatte er bis zu dem Augenblick inne, 
da ihm der Staatspräſident die Mißion zur Regie⸗ 
rungsbildung übertrug. 


due Mitteln unterſtützt, läßt die Chancen der neuen Reichs⸗ 
regierung keineswegs ſo ungünſtig erſcheinen, als ſie in 
Mandatszifſern berechnet werden können. 6 

Weit intereſſanter und entſcheidender als die Frage nach 
der Mehrheit dürfte die weitere Parteientwickelung im 
bürgerlichen Lager ſein. Die Ernennung des deutſchnatio⸗ 
nalen Abgeordneten Schiele zum Reichsernährungs⸗ 
miniſter beweiſt, daß die vorhandenen „Querverbindungen“ 
— in dieſem Falle der Landbund — ſtärker ſind als der 
Parteibegriff. Selbſt ein Mann wie Hugenberg hat ſich 
dieſer Tatſache nicht verſchließen können. Die Deutſche 
Volkspartei iſt parteimäßig noch weit ſtärker gebunden. 
Sonſt wäre wahrſcheinlich nicht' wieder Herr Dr. Cur⸗ 
tius, ſondern ein Fachdiplomat Außenminiſter geworden. 
Auch ſonſt iſt das Kabinett Brüning keineswegs der voll- 
ſtändige Ausdruck einer neuen Front. Nur den Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt, jeinen Freund Treviranus und von 
den alten Herren noch Dietrich, Schie le und Steger⸗ 
wald kann man dazu rechnen. Nur allmählich löſt eine 
wobei dieſem Generations⸗ 
wechſel dank der beſonders einſchneidenden und verſchieden⸗ 
artigen Einwirkung des Weltkrieges eine erhöhte politiſche 
und überhaupt weltanſchauliche Bedeutung zukommt. 


Preſſeſtimmen zum neuen Kabinett. 


Berlin, 31. März. (PAT) Die geſtrige Preſſe kommen⸗ 
tiert lebhaft das Kabinett des neuen Reichskanzlers Brü⸗ 
ning. Die deutſchnationalen Blätter ſtellen mit Nachdruck 
fejt, daß es möglich ſei, eine Verſtändigung zwiſchen den 
Miniſtern Schiele und Treviranns, die als Abge⸗ 
ordnete im Parlament gegen das Abkommen mit 
Polen geſtimmt hatten, und dem Miniſter Curtius, 
dem Verfechter dieſes Abkommens, zuſtande zu bringen. 
Die deutſchnationalen Blätter erinnern dabei, daß das kürz⸗ 
lich unterzeichnete deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen noch durch das Parlament ratifiziert werden 
muß. - 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ Hugenbergs betont, daß 
der Standpunkt der Deutſchnationalen gegenüber der neuen 
Regierung davon abhängig ſein werde, ob Reichskanzler 
Brüning dem Reichstage den deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trag in unveränderter Form vorlegen oder ob er in 
dieſer Frage mit Polen neue Verhandlungen einlei⸗ 
ten werde. Die agrariſche „Deutſche Tageszeitung“ betont, 
daß Dr. Brüning auf die Unterſtützung der Deutſchnatio⸗ 
nalen rechnet, da er offenbar davon überzeugt ſei, daß ſie 
eine Regierung nicht ſtürzen wollen, die an die Spitze ihres 
Programms die Hilfsaktion zugunſten der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſtelle. Nach Anſicht der volksparteilichen, Deut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ bilden die Grundlagen, auf 
denen das Kabinett Brünings entſtand, nur die Einleitung 
5 einer großen inneren Umgeſtaltung der deutſchen Par⸗ 
eien. 4 
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Das demokratiſche „Berliner Tageblatt“ nennt die Res 
gierung Dr. Brünings eine Regierung mit reaktionä⸗ 
ren Tendenzen und bedauert, daß in einem ſolchen 
Kabinett auch ein Vertreter der demokratiſchen Partei ſitzt. 
Die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“ fragt, welches 
Schickſal das deutſche Wirtſchaftsabkommen mit 
Polen unter einer Regierung erfahren könne, deren 
Exiſtenz in jedem Augenblick der deutſchnationale Führer 
Hugenberg ein Ziel ſetzen kann. 


Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ erklärt, daß die 
Sozialdemokraten der neuen Regierung den rückſichts⸗ 
loſen Kampf anſagen, und daß ſie ſämtliche Mittel er⸗ 
greifen werden, um ſie zu ſtürzen. Das Blatt gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß nach dem Sturz der gegenwärtigen 
Regierung Reichspräſident von Hindenburg zu den 
bisherigen politiſchen Praktiken des Parlaments zurück- 
kehren und die Bildung der Regierung der ſtärkſten Partei 
des Reichstages, d. h. den Sozialdemokraten anvertrauen 


werde. (Das dürfte wohl kaum der Fall ſein. D. R.) 
Heinrich Brüning. 
Von Hermann Ullmann. 
Der hagere Münſterländer, aus altem katholiſchen 


Münſterer Patrizierhaus, iſt zur Politik geboren. 
Zunächſt freilich ſchien es, als ſollte aus dem jetzt 44jäh⸗ 
rigen, dem jüngſten Kanzler des Reichs, ein Gelehrter 
werden. Geſchichtliche Studien in England bildeten den 
Höhepunkt ſeiner Univerſitätszeit. Der Krieg entwickelte 
ſeine Führereigenſchaften. Er hat an der Spitze einer Ma⸗ 
ſchinengewehrkompanie bis zuletzt draußen geſtanden und 
neben dem E. K. I. das Verwundeten-Abzeichen erworben. 
Seine weitere Laufbahn entfaltete ſich, nachdem er durch den 
Kreis von Pater Sonnenſchein wie jeder katholiſche 
Akademiker in Berlin hindurchgegangen war, im Rahmen 
der Chriſtlichen Gewerkſchafts bewegung. 
Außerlich begann Brüning als Referent im Preußiſchen 
Wohlfahrtsminiſterium und als Sekretär des da⸗ 
maligen Wohlfahrtsminiſters Stegerwald. An dem ſo⸗ 
genannten Eſſener Programm, das Stegerwald 1929 
aufſtellte, hatte Brüning ſtarken geiſtigen Anteil. Die Be⸗ 
deutung dieſes Programm lag darin, daß es, von dem 
Führer einer großen Arbeitnehmerbewegung aufgeſtellt, 
das Vorkriegsſchema von „Rechts“ und 
„Links“ völlig umwarf. „Hier iſt eine Bewegung 
von meiſt Nichtbeſitzenden, Arbeitnehmern, ſoziale Furde- 
rungen Erhebenden, die weder „links“ ſtehen, noch bis 
„international“, noch als pazifiſtiſch, noch als Gefolgsleute 
des händleriſchen Großkapitals gelten können, die aber frei⸗ 
lich gegen die Zumutung geſichert ſind, in die Gefolgſchaft 
von „rechts“, von „Imperialismus“, ſozialer Reaktion oder 
immobilem Kapital zu kommen, alſo eine völlige 
Neuerung im politiſchen Leben, die freilich nicht 
ohne Vorläufer war, aber doch völlig neue Hoffnungen 
erweckte.“ An leitender Stelle des „Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes“, der aus dem Zuſammenſchluß der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften mit dem Deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfenverband entſtanden iſt, hat denn auch Brüning, 
ſeit 1921 als Geſchäftsführer, politiſche Arbeit geleiſtet. Er 
gehörte zu den wenigen Vertrauten des jüngſt verſtorbenen 


Führers der chriſtlichen Eiſenbahner- und Beamtengewerk⸗ 


ſchaften Wilhelm Gutſche, über den Brüning ſelbſt ge⸗ 
ſchrieben hat: „Am wenigſten bekannt, aber am erfolg⸗ 
reichſten war ſein ſtilles Wirken in dem kritiſchſten aller 
Jahre, im Sommer und Herbſt 1923. Eine fpätere Ge: 
ſchichtsſchreibung muß, trotzdem von ihm ſelbſt darüber fo 
wenig geäußert und ſicherlich nichts aufgezeichnet wurde, 
den Einfluß und die Bedeutung Gutſches gerade in den 
kritiſchen Zeiten voll würdigen.“ Auch ſonſt waren in den letzten 
10 Jahren die chriſtlichen Gewerkſchaften mehr als einmal 
der Angelpunkt der ganzen innerpolitiſchen Entwicklung 
in Deutſchland, um ihre Seele rangen zeitweiſe gewaltig 
die „Links“ und „Rechts“ ⸗Kräfte, 
Sieg davon zu tragen, und wer dieſe Kämpfe miterlebt hat, 
der weiß, daß ſie gute Schule für den Politiker, noch mehr: 
für den Staatsmann waren. 


Bei allen politiſchen Mängeln und Schwächen der chriſt⸗ 
lich⸗nationalen Arbeitnehmerbewegung mußte ſie doch einem 
im Weſen politiſch veranlagten Menſchen ſehr viel poſitive 
Antriebe geben. Hier entſtand zum erſten Male der Ge— 
danke der viel genannten Querverbindungen, die 
das ſtarre Parteiſchema durchbrachen, hier wurde auch „eine 
unabhängige Stellung zwiſchen den Traditionen des alten 
zuſammengebrochenen Bismarckreiches und den ſogenannten 
Tatſachen der Revolution“ geſucht, hier mußte wegen der 
Zuſammenſetzung der Anhänger dauernd an dem Ausgleich 
zwiſchen Oſten und Weſten, zwiſchen Süden und Norden, 
aber auch zwiſchen evangeliſchen und katholiſchen Tendenzen 
gearbeitet werden; die ſtarken Wurzeln der Bewegung in 
den weſtlichen Induſtriegebieten haben ihr ſtarke Wir: 
kungsmöglichkeiten im Ruhrkampf und im Abwehrkampf 
gegen die Separatiſten gegeben. So bildet ſich eine von 
den Parteiſchemen unabhängige Staats- 
anſchauung heraus, die Brüning in den Reichstag 
begleitete, als er 1924 für den Wahlkreis Breslau in 
die Zentrumsfraktion einzog, zu deren füngſten Abge⸗ 
ordneten der 1885 Geborene zählt. Er entwickelte ſich als⸗ 
bald zu einem der beſten Finanzſachverſtändigen 
und erwarb ſich bei der Schliebenſchen Finanzreform große 
Verdienſte. So iſt er auch mit dem techniſchen Rüſtzeug 
des Politikers und der nötigen parlamentariſchen Routine 
verfehen. Das Wichtigſte bleibt aber doch die neuartige und 
bisher im parlamentariſchen Schema ſelten vertretene Ver: 
einigung von ſonſt getrennten Gegenſätzen: Ein Mann, 
der vermöge ſeiner politiſchen Herkunft mit Maſſen verbun⸗ 
den iſt, hat zugleich eine außen- und innenpolitiſche Grund⸗ 
einſtellung, die nichts mit Klaſſenreſſentiments zu tun hat, 
und ein gläubiger Katholik ſucht auch als Fraktionsvor— 
ſitzender des Zentrums (der er ſeit dem 9. Dezember 1929 
iſt), neue Wege der Politik. Daraus ergeben ſich Span⸗ 
nungen, die Brüning den Ruf eingetragen haben, „ein 
Mann von vielen Nuancen“ zu ſein, die ihn aber 
andererſeits zu den ungewöhnlichen Aufgaben der Stunde 
beſonders berufen erſcheinen laſſen. Man kann jedenfalls 
ſicher ſein: es handelt ſich um mehr als eine 
Epiſode und einen Übergang, wenn ein Mann mit dieſen 
politiſchen Prämiſſen von Hindenburg unter jo außerordent⸗ 
1 3 mit der Bildung der Reichsregierung be⸗ 
kraut wird. 


— — 


ohne je einen völligen 


Die neuen Reichsminiſter. 
Reichsernährungsminiſter Martin Schiele. 


Der neue Reichsernährungsminiſter iſt ein Bruder des 
bekannte Nationalökonomen Dr. med. Schiele-Naumburg, 
ſeit Auguſt 1928 Präſidialmitglied des Reichs⸗Landbundes, 
geboren 1870 in Groß⸗Schwarzloſen (Kreis Stendal), Ritter⸗ 
gutspächter und Fabrikant in Neu⸗Schollene bei Rathenow, 
evangeliſch, war zunächſt konſervativer Abgeordneter des 
Reichstages 1914—18, ſodann deutſchnationales Mit⸗ 
glied der Nationalverſammlung und der Reichstage nach 
dem Kriege, 1925 Reichsminiſter des Innern, 1927/23 Mini⸗ 
ſter für Ernährung und Landwirtſchaft. 


Reichsjuſtizminiſter D. Dr. Dr. Viktor Bredt 


wurde 1879 in Barmen geboren und iſt evang. ⸗ reformiert. 
Er war nach banktechniſcher, nationalökonomiſcher und 
juriſtiſcher Ausbildung als Aſſeſſor beim Landratsamt in 
Marburg tätig, wurde 1910 Provatdozent und bald darauf 
Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft in Marburg, 1918 in Bonn. 
Er trat mit einer Anzahl von Werken über öffentlich⸗ 
rechtliche Themen hervor. Neben ſeiner Lehrtätigkeit 
arbeitete er in verſchiedenen öffentlichen Verwaltungs⸗ 
ämtern. Dem Preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Vor⸗ 
kriegszeit gehörte er als freikonſervativer Abgeordneter an, 
dem Landtage von 1921—1924 und dem Reichstage ſeit 1924 
als führendes Mitglied der Wirtſchaftsparte i des 
deutſchen Mittelſtandes. Der neue Reichsjuſtizminiſter iſt 
Doktor der Rechte und der Philoſophie, außerdem Ehren⸗ 
doktor der Theologie. Am Weltkriege nahm Prof. Bredt 
als Oberleutnant der Reſerve des 2. Garde-Regiments zu 
Fuß teil. Er wurde ſchwer verwundet und erhielt das 
E. K. J. 


Reichsminiſter für die Beſetzten Gebiete 
Gottfried Treviranus 


wurde 1891 in Schieder (Lippe) als Sohn eines Pfarrers 
geboren. Er war 1911—13 Leutnant zur See beim Kreuzer— 
geſchwader Oſtaſien, 1914—18 Torpedoboot⸗Kommandant 
und Flaggleutnant (E K. D. Als Kapitänleutnant wurde 
er 1919 verabſchiedet. 1919—21 war er zunächſt landwirt- 
ſchaftlicher Eleve und ſtudierte dann Landwirtſchaft in 
Berlin. 1926 wurde Treviranus bereits Direktor der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für Lippe. Er trat 1924 als Mitglied 
der deutſchnationalen Fraktion in den Reichstag ein. 
Während des Kampfes um den Volksentſcheid trat er aus 
ihr aus und gehört jetzt als Vorſitzender der Volks- 
konſervativen Gruppe der Chriſtlichnationalen Partei 
an. Er war 1927 politiſcher Beauftragter der Deutſchnatio— 
nalen Volkspartei und Vater der bekannten „Richtlinien“, 
die die Deutſchnationalen bei ihrem Eintritt in das Ka— 
binett Marx binden ſollten. 

Trevirauus iſt ein Freund des neuen Reichstanzlers 
Brüning. 


Schließung der Parlaments⸗Zeſſion. 


Auf Grund des Art. 25 der Verfaſſung hat der Staats⸗ 
präſident die gewöhnliche Budgetſeſſion des Seim und des 
Senats geſchloſſen. 

Wann wird nun das Parlament den deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsvertrag und das Liquidationsabkommen rati⸗ 
fizieren? r 


der Ceim geht in die Ferien. 
Zum Schluß gab es eine kleine Prügelei. 


Warſchau, 31. März. Vor der Eröffnung der auf Sonn⸗ 
abend, 11 Uhr vormittags, anberaumten Sejmſitzung trat 
der Regierungsklub in der inneren Halle vor dem 
Sitzungsſaale zu einer Beſprechung zuſammen. Es 
wurde ſpäter erzählt, daß der Regierungsklub die Abſicht 
habe, den Marſchall Daſzynſki auf feinem Wege von der 
Stadt nach dem Seim aufzuhalten und ihn, zuſammen mit 
den Abgeordneten anderer Klubs nicht in den Saal hinein⸗ 
zulaſſen. Dieſes Gerücht beſtätigte ſich aber nicht. 

Kurz vor 11 Uhr fand eine vertrauliche Beſprechung 
zwiſchen dem Seimbibliothekar Kolodziejſki, dem 
Oberſten Ska wel und dem Abgeordneten Kosciak⸗ 
kowſki statt. Nach dieſer Beratung erſchien Oberſt Skawek 
wieder bei ſeinen Klubkollegen und gab den Befehl: „Meine 
Herren! In den Saal! Wir wollen den Staats⸗ 
haushalt erledigen!“ Dies war das Zeichen dafür, 
daß im Kabinett des Sejmbibliothekars beſchloſſen worden 
war, auf die angekündigte Obſtruktion zu verzichten. 

Geichzeitig eröffnete Sejmmarſchall Daſzynſki, der 
ſehr erregt ſchien, die Sitzung. Es wurde ſofort zur 
Tagesordnung übergegangen, d. h. zur Behandlung 
der vom Senat angenommenen Abänderungen zum Staats⸗ 
haushaltsplan. Der Referent Abg. Wyrzykowſki 
(Wyzwolenie) faßte ſich kurz und bat um Annahme aller 
Anträge der Kommiſſion auf Ablehnung bzw. Annahme der 
Anderungen des Senats. Die Abſtimmung vollzog ſich 
vollkommen ruhig. Angenommen wurden alle Anz 
träge der Haushaltskommiſſion, mit Ausnahme des Au⸗ 
trages der vom Senat beantragten Streichung von 9 Mil⸗ 
lionen Zloty vom Arbeitsloſenfonds, die alſo vom Seim 
endgültig bewilligt wurden. Der Sejmmarſchall richtete an 
das Haus einige Schlußworte, indem er den Abgeordneten 
ein frohes Feſt wünſchte. 

Im Augenblick, als Seimmarſchall Daſzynſti von feinem 
Platz ging und die Abgeordneten ſich anſchickten, den Saal 
zu verlaſſen, näherte ſich dem Präſes des Nationalen Klubs, 
Abg. Rybarſki, von hinten der Abg. des BB⸗Klubs 
Dobrzalſti in Begleitung feines Klubgenoſſen 
Birkenmafer und ſchlug Herrn Rybarſti mit der Hand 
auf den Kopf. Sofort eilten Abgeordnete vom Nationalen 
Klub herbei, und der Abg. Dobrzalſki erhielt eine Ohrfeige. 
Der in der Nähe ſtehende Abg. Idzikowſki (Regie⸗ 
rungsklub) zog einen Gummiknüppel hervor, und verſetzte 
mit dieſem dem Angreifer zwei Schläge auf den Kopf. 
Dieſer Überfall hat im Saale und im ganzen Gebäude un⸗ 
geheuere Aufregung hervorgerufen. Abg. Niedzial: 
kowſki (Pp) rief im Lärm nervös einige beruhigende 
Worte, während kommuniſtiſche und weißruſſiſche Abgeord— 
nete ihre Kampflieder anſtimmten. Bald darauf war der 
Saal leer. 

* 


Der neue Leiter des NRegierungsklubs. 


Warſch in, 31. März. (Eigene Drahtmeldung.) 
Leitung des Regierungsklubs wird, wie die War⸗ 
ſchauer Preſſe de nach dem Verzicht des zum Leiter 
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6% tihältlich in ollen Apotheken, 


der neuen Polniſchen Regierung ernannten Oberſten sie, 
wek wahrſcheinlich der Chefredakteur der „Gazeta Polifa 
und Sejmabgeordnete Oberſt Koc übernehmen. 


= 
Bartel geht in Urlaub. 


Warſchau, 31. März. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
ehemalige Miniſterpräſident Bartel, der geſtern dem 
neuen Miniſterpräſidenten Slawek die Amtsgeſchäfte über‘ 
geben hatte, begibt ſich in den nächſten Tagen zur mehr⸗ 
tägigen Erholung ins Ausland. 


Regierungskriſe in Danzig. 
Die Liberalen verlaſſen die Koalition. 


Auch in der Freien Stadt Danzig iſt eine Re’ 
gierungskriſe ausgebrochen; gleichfalls nicht ganz un 
erwartet, da es ſchon ſeit langem innerhalb der Regie- 
rungs koalition, die nach Weimarer Muſter aus 
Liberalen, Zentrum und Sozialdemokraten beſtand, ſtarke 
Spannungen und Reibungen gegeben hatte. Die ſchwie⸗ 
rige Finanzlage des Freiſtaates hat dazu Beran, 
laſſung gegeben. Das Etatsjahr 1929 hatte mit einem 
Fehlbetrag von über 3 Millionen Gulden abgeſchloſſen. 
Der neue Etat für 1930 weiſt einen Mehrbedarf von neun 
Millionen Gulden auf. Zur Deckung war die Erſchließung 
neuer Einnahmequellen notwendig. Hierdurch ergaben ſich 
Unſtimmigkeiten, die ſich ſchließlich als unüberbrückbar er⸗ 
wieſen. Die Liberalen, von der Überzeugung durch⸗ 
drungen, daß die Wirtſchaft, die Hauptträgerin des ganzen 
Danziger Staatsweſens, zu ihrer ohnehin bis zum Außer⸗ 
ſten angeſpannten Belaſtung nicht noch neue Bürden tragen 
könne, lehnten Steuern ſolchen Inhalts wie die unbefriſtete 
Wiedereinführung der Lohnſummenſteuer ab. Nachdem fir 
damit nicht durchgedrungen waren, haben fie am Soun⸗ 
abend den beiden anderen Koalitionsparteien, dem Zen: 
trum und den Sozialdemokraten, die Zurückziehung ihrer 
parlamentariſchen Senatoren aus der Koalitionsregierung 
mitgeteilt. Ob dieſem Schritt der Rücktritt der bis⸗ 
herigen geſamten Regierung folgen wird, ſteht 
noch nicht feſt. 

Die Koalition umfaßte von den 120 Volkstagsabge— 
ordneten nur 64 Mitglieder, die in den meiſten Abſtimmun⸗ 
gen durch die Stützung der Polen in der Regel auf 67 
zu veranſchlagen war. Durch das Ausſcheiden der Liberalen 
ſchrumpft die Koalition auf 42 Sozialdemokraten und 
18 Zentrumsleute, insgeſamt alſo auf 60 Abgeordnete, 
zuſammen. Da die Abgeordneten Neubauer (Zentrum] und 
Gerik (Soz.) als dauernd krank gemeldet ſind, iſt der tat⸗ 
ſächliche Beſtand im Augenblick eigentlich nur 58 Köpfe. 
Aber ſelbſt bei der Auffüllung des Beſtandes und bei Nat 
wirkung der drei Polen als freiwillige Stützungsgruppe 
iſt dieſe Majorität ſo gering und vbr allen Dingen fo 
auf den guten Willen der Polen eingeſtellt, daß — nach An⸗ 
ſicht der „Danziger N. N.“ — die Un haltbarkeit 
dieſer Situation unverkennbar iſt⸗ 

* 


Rücktritt auch des iriſchen Kabinetts. 


Wie aus der iriſchen Hauptſtadt Dublin gemeldet 
wird, iſt dort am Wochenende das Kabinett Cosgrave 
nach ſeiner Niederlage bei der Abſtimmung über das 
Alterspenſionsgeſetz zurückgetreten. 


Annahme des Poung⸗Plans in Frankreich. 
Eine überwältigende Mehrheit. 


Paris, 31. März. (PAT) In ihrer geſtrigen Nacht⸗ 
ſitzung nahm die Deputiertenkammer mit 530 gegen 
nur 33 Stimmen den Artikel des Geſetzes über die Ra⸗ 
tifizierung des Young = Plans an. Das ganze Geſetz 
über die Ratifizierung der Haager Abkommen wurde mit 
545 gegen 40 Stimmen angenommen. 


Deutſches Reich. 
Ermächtigungsgeſetz in Thüringen. 


In namentlicher Abſtimmung wurde am Sonnabend 
vormittag im Thüringer Landtag das von der Linken 
leidenſchaftlich bekämpfte Ermächtigungsgeſetz für 
Umorganiſation der Landesverwaltung auf dem 
Wege der Verordnung mit den 28 Stimmen der Regierungs- 
parteien gegen die 25 Stimmen der Sozialiſten und Demo: 
kraten angenommen. Der Weimarer Landtag vertagte ſich 
darauf bis zum nächſten Dienstag. 


Beſtimmungsmenſur iſt Sport. 


Zehn Studenten der Berliner Burſchenſchaft 
Teutonia wurden am vergangenen Freitag vom 
Schöffengericht Moabit von der Anklage des Zweitampfes 
mit tödlichen Waffen freigeſprochen. Die Studenten 
hatten Beſtimmungsmenſuren ausgefochten. Nach 
einer Eutſcheidung des Reichsgerichts find ſolche Men⸗ 
ſuren gemäß den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches als 
Zweikampf zu beſtrafen. Trotzdem kam das Schöffen⸗ 
gericht unter Leitung des Amtsgerichtsrats Barkardt nach 
langer Beratung zu ſeinem freiſprechenden Urteil. In der 
Begründung wird u. a. ausgeführt, die Beſtimmungs⸗ 
menſuren ſeien nicht zwiſchen feindlichen Paaren, ſondern 
zwiſchen Freunden und Kameraden ausgefochten worden, 
könnten alſo nicht als ernſthafter Zweikampf angeſehen 
werden. Das Gericht ſei ſich bewußt, mit ſeinem Urteil 
gegen die Rechtſprechung des Reichsgerichts anzutämpfen. 
Nach ſeiner Auffaſſung ſei die Beſtimmungsmenſur eine 
ſportliche Betätigung, durch die der junge Student 
Mut und Unerſchrockenheit erwerben und die Technik des 
Fechtens erlernen ſolle. Der Boxkampf ſei im allge⸗ 
meinen weit gefährlicher, als die Menſur. Der Staats⸗ 
anwalt hatte in allen Fällen 3 Monate Feſtung beantragt. 

P 
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Pommerellen. 
Die Arbeitsloſenzahl 


im Gebiet der Pommerelliſchen Wojewodſchaft hat in der 
oche vom 16. bis 22. März um 414 Perſonen zugenommen 


und beträgt jetzt 21666 Köpfe. Die größte Zunahme er 
deichte der Bezirk Gdingen mit 347 Perſonen. Die größte 
Arbeitsloſenziffer weiſt Graudenz mit 3057 auf, dann 
ſolgt Thorn mit 2473, Culmſee mit 1160, Gdingen mit 
1135 und Stargard mit 683 Köpfen. f 


Graudenz (Grudziadz). 


1 —Städtiſche Verpachtung. Der Magiſtrat ſchreibt die 
486 pachtung des ſtädtiſchen Reſtaurants „Lesniczowka“ 
(Valdhäuschen) an den Meiſtbietenden für die Dauer von 
9 Jahren aus. Offerten ſind in verſiegelten Umſchlägen bis 
zum 5. April 1930, mittags 12 Uhr, im Rathaus, Zimmer 
318 (Städtiſche Parkverwaltung) einzureichen, wo auch die 
Verpachtungsbedingungen zur Einſicht ausliegen, die auf 
uni gegen eine Gebühr von 5 Zloty erhältlich ſind. Eine 
Kaution von 500 Ztoty iſt bei der Stadthauptkaſſe ein⸗ 
zuzahlen und die Quittung darüber der Offerte beizufügen. 
Die freie Auswahl in bezug auf den Zuſchlag oder die Ab⸗ 
lehnung aller Bewerbungen behält ſich der Magiſtrat vor. 
Die Offerten müſſen die Aufſchrift „Oferta na dzierzawe 
reſtauracft Lesniczöwka“ tragen, * 
Verpachtung von Kunterſteiner Parzellen. Wie der 
Magiſtrat bekanntgibt, werden die Landparzellen der Be⸗ 
zirke 7 und 12 des Kunterſteiner Terrains am 1. April 1930 
verpachtet. Die vorjährigen Pächter müſſen ſich an dieſem 
Tage bis 1 Uhr nachmittags im Magiſtrat (Abteilung VL 
Grundſtücksverwaltung, Rathaus, Zimmer 31b) melden. * 
„Rudern — der Sport für alle!“ war das Thema 


* 


eines Lichtbildervortrages, den der Dozent von 


der deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, Hugo Borr⸗ 


mann, auf Veranlaſſung des Rudervereins Grau⸗ 
denz am Freitag abend im großen Saale des Gemeinde- 
hauſes hielt. Daß dieſe ſchöne, geſunde sportliche Betätigung 
bei uns eine ſtattliche Anhängerſchaft beſitzt, davon legte der 
recht gut beſetzte Saal Zeugnis ab. In ſeinen Einleitungs⸗ 
worten wies der Vortragende kurz darauf hin, daß das 
Rudern uralt iſt, da die menſchlichen Siedlungen ſich zuerſt 
am Waſſer befanden. Deshalb mußten Fahrzeuge da ſein, 
um die Waſſerverkehrsſtraßen zu befahren, und man fing 
zunächſt mit dem Ruderboot an. Auf der Weichſel, dieſer 
uralten Bernſteinſtraße, war es ganz natürlich, daß ſich hier 
ſehr früh das Befahren des Waſſers entwickelte. Wie nun 
der ſportliche Ruderer den Anforderungen einer ſchnellen, 
und doch ruhigen und ſicheren Fahrt genügen ſoll, wie er 
lömmetriſche, äſthetiſch ausſehende Bewegungen ausführen 
Muß, das zeigte der Redner an einer großen Reihe von 
Lichtbildern, zu denen er in flotten, von herzhaftem Humor 
erfüllten Ausführungen die nötigen Erklärungen gab. Zu⸗ 
nächſt erſchienen einige Darſtellungen und Tabellen, die, 
wiſſenſchaftlicher Art, dem Ruderſportler über die rationelle 
Handhabung ſeines Bootes reſp. der Riemen und der ſonſt 


dazu erforderlichen Vorausſetzungen wichtige Aufſchlüſſe 
gaben. In den folgenden Bildern wurde dann gezeigt, 


welche Haltung der Ruderer einzunehmen hat, wie die 
Schlagbewegungen auszuführen find, um ein gutes Reſultat 
zu erzielen, wie insbeſondere die Waſſerarbeit, wie die Luft⸗ 
arbeit zu erledigen iſt, und wie das bei der Ruderſport⸗ 
betätigung beſonders wichtige Verhältnis zwiſchen Arbeit 
und Ruhe beſchaffen ſein muß. 
ins Staunen, als er durch die bildlichen Vorführungen ſo⸗ 
wie aus dem beredten Munde des Kommentators erfahren 
mußte, daß das an ſich fo einfach, ja fait eintönig erſchei⸗ 
nende Rudern ſo mannigfache Vorbedingungen in bezug 
auf thebretiſches Wiſſen und praktiſche Erfahrun erfordert, 
(aud abgeſehen von dem Aufwand an Körperkraft und 
Veſchicklichkeit. Stil⸗, Wander-, Wettrudern wurde uns in 
vorbildlichen und weniger klaſſiſch ſchönen Beiſpielen ge⸗ 
zeigt, und beſonderer Wert auf die Vorführungen gelegt, 
0 ſich mit der richtigen Ausbildung der Ruderſportler, 
8 ur derjenigen weiblichen Geſchlechts, befaſſen. Auf dieſem 
„u iefe hat der Redner, aus feiner praktiſchen Tätigkeit 
veziell in der Rudererausbildung, die weiteſtgehenden 


Thorn. 
Damen- und 
Kerrenkonfektion: 


« „Paletots und Anzüge in reicher Auswahl. 


. Mäßige Preise! 


37583 


tarv Rynek2 Torun Altstädt. Markt 22 


Aüle -Schneide- 


x Bromberg, Di 


Der Laie geriet ein wenig 
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Justus Wallis 


ienstag den 1. April 1930. 


Kenntniſſe und denkbar größten Erfahrungen, ſo daß ſich 
die nicht „fachlichen“ Zuſchauer gern von ihm in dies inter⸗ 


eſſaute Gebiet einführen und, ſoweit dies im Rahmen nur 


eines Vortrages möglich war, aufklären und belehren 
ließen. Anſchaulicher und lebendiger als die Lichtbilder 
zeigten darauf noch die Abbildungen des Films „Die junge 
Brut im Boot“ die Annehmlichkeiten und Vorzüge des 
Ruderſports, aber auch hier, bei der Veranſchaulichung der 
Lehr⸗ und Lernmethoden, betonend, daß ohne Fleiß kein 
Preis, und daß, wer ein zünftiger Ruderſportler werden 
will, gar vieles zu beachten hat, ja ſelbſt 5. B. das richtige 
Einſteigen ins Boot verſtehen muß. Nimmt man hinzu, 
daß das ganze, an ſich ſchon reizvolle Treiben des lebens⸗ 
friſchen jungen Sportlervolkes durch die ſcherzgewürzten 
Bilder, die manchmal luſtigſte Genxeſzenen brachten, ſowohl 
wie durch die ebenſo humorvollen Vortragsworte noch 
weſentlich gewann, ſo verſteht man es, daß dem Redner 
des Abends ſchließlich begeiſtertſter Beifall zuteil wurde. 
Seine Abſicht, neue Anregungen zu geben und befruchtend 
auf das hieſige Ruderſportleben zu wirken, wird danach 
zweifellos den gewünſchten Erfolg haben. * 

x Nurmi in Graudenz. Das Weltlauſwunder, der 
Finne Nur mi, bekannt durch ſeine in allen Gegenden er- 
zielten Siege im Wettlaufen, weilte dieſer Tage in War: 
ſchau. Unſere Sportvereine (S. C. G. und Olympia) haben 
davon erfahren, und es iſt ihnen gelungen, den berühmten 
Champion für morgen, Dienstag, zu einer Tournee hier⸗ 
her zu verpflichten. Nurmi wird am genannten Tage, 
nachmittags von 5 Uhr ab, auf dem Marktplatze bei 
Megaphonmuſik eine Probe ſeines unvergleichlichen 
Könnensliefern, die darin beſtehen ſoll, in ſchnellſtem Laufe 
ſeinen eigenen letzten Weltrekord über eine Strecke von 
3000 Metern (6.15) zu ſchlagen. Der Lauf wird in Um⸗ 
kreiſungen des Denkmalsſockels beſtehen, ſo daß das 
Publikum beſte Gelegenheit zum Anſchauen dieſes hervor- 
ragenden Sportereigniſſes haben wird. Zwei hieſige, eben⸗ 
falls tüchtige Kräfte im Laufen, wollen, ſo weit es ihnen 
möglich iſt, mit Nurmi zu konkurrieren verſuchen. Die 
Polizei hat bei dem zu erwartenden Andrange die nötigen 
Sicherungsmaßnahmen getroffen. 5 2 

x Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war ſowohl von Vers 
käufern wie Käufern lebhaft beſucht. Die Preiſe waren 
wie folgt: Butter koſtete in den Morgenſtunden 2.803,00, 
ſpäter 2,50—2,70, Eier 1.70200, Glumſe kleine Kügelchen 
0,20, große Stücke 0,50; Hühner je nach Größe und Gewicht 
3,50—9,00, Tauben 2—2,40, Gänſe 10—14,00, Puten 1216,00 
das Stück; Apfel 0,90—1,20, Zitronen drei Stück 0,50, Salat 
das Köpfchen 0,30—0,50, Radieschen das Bündchen 0.25—030, 
Spinat 1,50 das Pfund, Roſenkohl 1,00, Weißkohl 0,10—0,15, 
Rotkohl 0,25, Kartoffeln der Zentner 2,50—3,50, das Pfund 
6,05% Aale 4,00, Schleie 3,00, Hechte 1,80 (ſpäter 1,60-—1,30), 
Breſſeu 1.601,80, Neunaugen 1,40—1,60, kleine Barſche 
0,80 1,00, Kaulbarſche 0,80, Plötze 0,60—0,80, friſche Heringe 
0,40—0,45, friſche Flundern 0,80, friſche Pomucheln 0,80, 
Stinte drei Pfund 0,90. Der Mumenmarkt wies wieder 
eine große Fülle der farbenprächtigen Kinder Floras auf.“ 

Feuer brach Freitag abend in Klein Tarpen 
(M. Tarpno) aus, und zwar in dem Wohnhauſe des Be⸗ 
wohners Ludwig Gorgul. Die aus dem Orte felbit 
ſowie aus Graudenz erſchienenen Feuerwehren beſchränkten 
den Brand auf ſeinen Herd und wendeten die für die be⸗ 
nachbarten Baulichkeiten beſtehende Gefahr ab. Das 
Wohngebäude brannte nieder. Über die Urſache 
des Feuers iſt bis jetzt nichts Beſtimmtes bekannt. * 


** 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der billige Notenverfauf der Muſtkalienhandlung Arnold Seriedte, 
Grudzigdz, Miekiewicza 3, hat außerordentlichen Zuſpruch gefun⸗ 
den, wie bei den billigen Preiſen von 10, 15, 25 Groſchen uſw. 
zu erwarten war. Es lohnt ſich ſchon das zum Verkauf geſtellte 
Lager durchzuſehen, doch muß es ſofort geſchehen, denn am 
Mittwoch, dem 2. April, wird der Verkauf geſchloſſen. 4111 * 
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Thorn (Toru). 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 


wurden zu Delegierten für den Kommunal⸗Kreistag des 
Kreditverbandes außer dem Stadtpräſidenten noch die 
Stadtverordneten Kolka und Wie ce k gewählt. 

Stadt. Pla wſki referierte über die 
betr. Subvention für den 
10. Jahrestage. Der Finanzausſchuß wird die Eingabe um 


Mickiewicza 15. 


Maſchinen s Bürobedarf Papierhandlung 
dabritat Alexanderwerk Torun.“ Der Verkauf der 


iets am Lager 
Eülurski 3 
Audulke 


borun 
Stary Rynek 36 


Tel. 561 - Szeroka 44 


Suche zum l. Mai, ein 

Have ordentliches imm. Bopaung 
m üche, Bad. ſamtl. — 
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a. Rochtenntnifien zu verm. Off. m. Ang. d.|deutiche 

Tor au E, Kittler, Berufs unt. . J. 8862“ 
un, Zeglarska 21. an Annoncen « Exped. 
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Gegründet 1858. 


deutſche Bühne in Torun ?; 


Arm wie eine 
Kirchenmaus 


in 3 Akten von Ladislaus Fodor, 
Bearbeitung von Siegfried 
Karten bei Juſtus Wallis, Szerota 31. 
Stammplätze bleiben bis Donnerstag einſchl. 
reſerviert. 


billigen Noten 


für Groschen 10, 15, 25,45, 65,95 usw. 


wird am 
Sonntag, den 6. April 1930, pünkt⸗ ittw . 
2 ſich 8 Ahr abends im Deutipen Heim Mittwoch, dem 2. April 
Menbeit! Zum 1. Male Neuheit!! geschlossen. 
* 


Eine so außerordentlich günstige Gel 

aße egen- 

heit, ganz billig Musikstücke 2 Ae e 
wird nicht sobald geboten werden. 


Arnold Kriedte, Grudzigdz 


Geyer. une: 
Mickiewicza 3. ana Telefon 85. 


+ Nundichan. 


g Angelegenheit 
Verlag des Gedenkbuches zum 


Graudenz. 
gedet Meulſche muß Pauſtenne zu je 5 2 


für den Neubau des deutſchen Wegen gänzlicher Aufgabe des Warenlagers a 
Gymnafiums in Graudenz erwerben | 

durch die Werbeſtellen in allen Städten Tortſetzung am Mittw 
und durch das Geſchäftszimmer des 
Deutſchen Schulvereins Grudsiads, 


. RS, 


die Beste, die billigste. 


a" 


7 5 . 
Gewährung der Subvention mit Rückſicht auf den Mangel 
entſprechender Mittel abſchlägig beſcheiden. je 

Eine längere Diskuſſion rief die Magiſtratsantwort auf 
die Interpellation betr. Ermäßigung der Straßen ⸗ 
bahnfahrpreiſe hervor. Der Magiſtratsreferent er⸗ 
klärte, daß die Fahrpreiserhöhung durch das Anwachſen der 
Material⸗ und Arbeitspreiſe veranlaßt worden ſei. Schließ 
lich wurde der Antrag auf Ermäßigung der Fahrpreiſe an⸗ 
genommen. ? 3 

Es wurde dann die teilweiſe Anderung des Tarifs über 
die Zahlungen für Eingaben und Zeugniſſe beſchloſſen, eine 
einmalige Subvention von 400 Zloty für den Verein 
„Mutter und Kind“ bewilligt ſowie beſchloſſen, zum Budget 
1930/31 zuſätzlich die Summe von 1200 Zloty für dieſen Ver⸗ 
ein einzuſtellen. Nach längerer lebhafter Debatte wurde 18 
ſodann im Sinne des Magiſtratsantrages beſchloſſen, das 4 
Stadttheater dem gegenwärtigen Leiter Gliüſki 5 
unter den bisherigen Bedingungen zu überlaſſen. Ferner 
wurde der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom * 
19, Februar 1930, durch den der Magiſtrat zur Aufnahme 7 
eines Darlehns von 700 000 Zloty aus dem Wegedar⸗ * 
lehnsfonds des Miniſters der öffentlichen Arbeiten in der 85 
„Boliti Bank Komunaluy“ in Warſchau — zahlbar in ſieben 5 
gleichen Halbj e ihresraten — ermächtigt war, annulliert und 
dafür beſchloſſen, ein Darlehn von 300 000 Zloty zu 6 Pro⸗ 
zent von der „Polfki Bank Komunalny“ aus dem erwähnten 4 
Fonds, rückzahlbar in gleichen Halbjahres raten, aufzuneh⸗ 
men, wobei die erſte Rate am 2. Januar 1931 fällig wird 
und zur Deckung des Reſtes der erſten Rate des Anteils 
der Stadt Thorn zur Tragung der Koſten des Wegebrücken⸗ 
baues über die Weichſel zu verwenden iſt. Die Fälligkeit 
iſt durch das Miniſterium ſeſtgeſetzt. Das Zuſatzbudget für 
199/20: ſoll zwecks genauer Prüfung an die Budgetkommiſ⸗ 
ſion verwieſen werden. 

Stadtr? Schwab brachte in der Angelegenheit der 
Backwarenpreiſe einen Antrag ein, der hervorhebt, daß im 
Laufe des letzten Jahres der Roggenpreis ſich um 24 Gro⸗ 
ſchen pro Kilogramm verringert hat, während der Brot⸗ 
2 Groſchen pro Kilogramm billiger wurde. 
wobei Steuern und Produktionskoſten in dieſem Zeitraum 
nicht erhöht worden ſeien. Es wurde beſchloſſen, den Ma⸗ 


giſtrat zur Feſtſetzung von Preiſen aufzufordern, die der aut 1 

die aktuellen Getreidepreiſe geſtützten Kalkulatlon ent⸗ *＋ 
f 
a 


preis nur um 1 


ſyrechen müſſen und die Beſchleunigung des Antrages her⸗ 
vorgehoben. Sodann wurden noch einige Punkte in ge⸗ 
heimer Sitzung erledig, * * 


Der Weichſel⸗Waſſerſtand ging um weitere 36 Zenti⸗ 1 
meter zurück und damit bereits unter die 3⸗Meter⸗Grenze. 5 
Er betrug Sonnabend früh am Thorner Pegel 29 Meter. 5 

* 

1. Sffentlich ausgeſchrieben wurde durch die Verwaltung 
der Krankenkaſſe die Vergebung der Malerarbeiten in dem 
neuen Krankenkaſſengebäude in der Hindenburgſtraße (ul. 
3 maja). Koſtenanſchlagsformulare iind während der Dienſt⸗ 
ſtunden im jetzigen Bureau in der Baderſtraße (ul. La⸗ 1 
zienna) erhältlich. Hierſelbſt find die Offerten bis Freitag, 7 
4. April. mittags 12 Uhr, abzugeben. Freie Waßl bleibt 1 
vorbehalten. * * « 9 

+. Der neuangelegte katholiſche Friedhof der St. Ja⸗ * 
kobsgemeinde auf der Jakobsvorſtadt, der dem neuſtädti⸗ 5 
ſchen evangeliſchen Friedhof nach der Schlachthausſtraße 
vorgelagert iſt, iſt jetzt mit gemauerter Umfriedung N 


worden. / 3 
= Ferulenkverſuche. Am morgigen Dienstag werden f 

in Thorn hochintereſſante Fernlenkverſuche je eines Flug⸗ * 
zeuges, Motorbootes und Automobils unternommen wer⸗ * 
2 

4 


Culm. = 


Große MON! 


werde ich im Auftrage des Kreislandbundes 
bend. dem 5. A. und * 

och. dem 9. A, beide Fi 
Tage Anfang 11 Uhr vorm., auf dem Hoie 
r no, Torunſta 8, nach⸗ 5 

ſtehende Eiſenwaren, und zwar: 


Wagenreiſen und Buchſen, Ketten. 


1387 


Sanden r elkelde. und Kartofelhaden, Fel. 


werden ſauber u. bill. 


U Sr. tag: m erg 1 — 1 

BEER und Irahtnägel, Schleiffteine, Mi 

een 3 Senſen 1 

Bras-, Getreide: reicher, Pilugihare, Etreichbretter 

mäner und Garhen- u. Ghenuben, Schaf, Vieh u. Nerd ⸗ 
ſcheten. Vorhangſchlöſſer, Iaddradt 


Monteurgeſtellung 


billigſt. Erſatzteile 

am Lager. 4110 uſw. R 
I Hodam & Bessler. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 1 
F er 5 verſteigern. 4188 45 
| Telefon 495. Steinborn, Auktionator. f . 
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Bay ur an aa ae En NE 


350 Zloty geſtohlen. 


F + LE 


den. Die Verſuche ſtellt ein pommerelliſcher Phyſiker an. 
der ſich ſeit Jahren mit dem Fernlenkproblem beſchäftigt 
und nun zu einem praktiſchen Reſultat gelangt zu ſein 
glaubt. Die elektriſchen Wellen werden den Fahrzeugen 
durch einen kleinen Sender übermittelt, der in der Spitze 
des Ratlausturmes montiert wird. Die Fahrzeuge find un⸗ 
bemannt und werden lediglich durch die Wellendirektive ge- 
leitet. Das Flugzeug ſteigt allerdings mit einem Führer 
auf, da Start und Landung techniſch noch nicht allein be⸗ 
werkſtelligt werden können. Die Verſuche werden in der 
Mittagsſtunde begonnen, und zwar mit der drahtloſen Len⸗ 
kung eines Motorbootes auf der Weichſel, das zwiſchen dem 
Winterhafen und der Eiſenbahnbrücke Fahrtmanöver aus⸗ 
führen wird. Anſchließend daran wird das Auto 
PM 141930, eine rote Limouſine, vom Stadtbahnhof aus 
eine Fernlenkfahrt in Richtung Ziegelei ausführen, jedoch 
nicht durch die Innenſtadt, ſondern an der Hauptwache und 
der Wojewodſchaft vorbei durch die Mellienſtraße (ul. Mic- 
kiewiczah. Die für das Flugzeug, einen wendigen Jagd⸗ 
doppeldecker, geplanten Fernlenkverſuche finden über dem 
Gelände zwiſchen dem Flugplatz und der Barbarkener Forſt 


ſtatt und werden vorausſichtlich gegen 2 Uhr beginnen. Für 


die Zuſchauer werden dieſe Verſuche ſicherlich viel des Yin: 
tereſſanten bieten. * 

+ Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich 
Sonnabend nachmittag gegen 1 Uhr in der Nähe der Luft⸗ 
ſchiffshalle. Aus dem in der Luft befindlichen Feſſelballon 
ſollten Fallſchirmſprünge geprobt werden. Als ein 
Soldat ſich aus dem Korbe hinausgeſchwungen hatte, öffnete 
ſich ſein Fallſchirm nicht und der Unglückliche ſtürzte gerade 
auf den Hof des Mönchskloſters am Waſſerwerk Weißhof 
(Bielawy), auf dem er zerſchmettert tot liegen blieb. Der 
grauenhafte Unfall war von vielen Anwohnern der Culmer 
Vorſtadt beobachtet worden, die ſich in Scharen an die Un⸗ 
fallſtelle begaben. 0 
t. Aus dem Gerichtsſaal. Geriſſene Pferde⸗ und 
Viehdiebe, und zwar ein Mann namens Pradzyn⸗ 
ſki nebſt Genoſſen Ukleja und Jan Eapka ſtanden vor 
der Strafabteilung des Thorner Bezirksgerichts, um end⸗ 
lich den wohlverdienten Lohn für ihre fortgefegten Straf⸗ 
taten zu erhalten. Pradzynſki wurde wegen einiger zehn 
Einbruchsdiebſtähle zu 6 Jahren ſchweren Kerkers, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurteilt. Ukleja erhielt wegen Bei⸗ 
hilfe in öͤrei Fällen 6 Wochen Gefängnis zudiktiert und 
Eapfa, dem der Czerſker Advokat Syſki zur Seite ſtand, 
4 Wochen Gefängnis. 1 
1 Gefaßte Diebe. Dieſer Tage wurden einem hieſigen 
Händler Fiſchräucherwaren im Geſamtwerte von etwa 
Die polizeilichen Ermittlungen hatten 
den Erfolg, daß die Diebe ermittelt und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beim Bezirksgericht (Sad Okregowy) zugeführt wer⸗ 
den konnten. Es find dies die 17jährigen Alojzy Koſu⸗ 
buceki und Feliks Kuczkowſki, ſowie der 15jährige 
Jan Szumſki, ſämtlich von hier. 8 * * 


+ Im Eiſenbahnabteil beſtohlen wurde aut Freitag der N 


Hauptmann des Kadettenkorps Nr. 2 in Graudenz Joſef 
Bronner. Zwiſchen den Stationen Thorn Hauptbahn⸗ 


hof und Thorn⸗Mocker kam ihm ein Koffer mit Wäſche und :] 
anderen Gegenſtänden im Geſamtwerte von 300 Zloty 1 5 


handen. Der Täter iſt unbekannt. 

r Der Polizeibericht vom 29. März meldet die am 
Vortage erfolgte Feſtnahme von einer Perſon wegen 
Beltelei und von einer Perſon wegen Trunkenheit. Die 
erſtgenaunte wurde dem Kreisgericht zugeführt. An dem⸗ 
ſelben Tage gelangten vier kleine Diebſtähle und ein Be⸗ 
trug zur Anzeige. * * 


Kr 


I Rehden (Radzyn), 27. März. Heute nachmittag hielt 


der hieſige landwirtſchaftliche Verein feine Mo⸗ 
natsſitzung ab, in der Direktor Gehrlich von der „Wilka“ 
in Graudenz ausführlich über Erb⸗ und Teſtaments⸗ 


fragen ſprach. Herr Themme⸗Dombrowken machte 
intereſſante Ausführungen zum gleichen Thema. Es folgte 
die Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 5 : 

ch. Konitz (Choinice), 30. März. Der Prozeß gegen 
den früheren Redakteur des „Dziennik Pomorſki“, Paul 
Kaſzubowſkt, der im Januar d. J. die Buchhalterin 
Kunigunde Mieſikowſka auf der Danziger Chauſſee 
niederſchoß, ſollte in nächſter Zeit beginnen. 
K. Hand an ſich gelegt und ſich ſchwere Verletzungen beige⸗ 


bracht. Es iſt fraglich, ob K. mit dem Leben davon kommen 


wird. a g 
P. Vandsburg (Wiecbork), 30. März. Der letzte 
Wochenmarkt konnte trotz des herrſchenden ſchlechten 


Hochzeit beim Bundertabbl. 


Prunkvolle Hochzeitsſeierlichkeiten am „Hofe“ des 
Wunderrabbis von Belz. 


Die berühmte Dynaſtie des Wunderrabbis Rokeach, die 
in Belz in Galizien ſeit vielen Jahrzehnten ihren ſtän⸗ 
digen „Hof“ führt, feierte dieſer Tage die Hochzeit eines 
ihrer Mitglieder, eines dreiundzwanzigfährigen taub⸗ 
ſtummen Jünglings, der nunmehr einen eigenen 
„Hof“ gründen dürfte. Obwohl die Braut einer armen 
Bürgersfamilie entſtammt, wurde während der Hochzeit 
nach Art der Wunderrabbis ein großes Zeremoniell mit 
viel Luxus und Pracht entfaltet. Dem „Neuen Wiener 
Journal“ wird darüber berichtet: \ 


Der Bräutigam 


ift der Sohn des derzeitigen Wunderrabbis von Belz, zu 
dem bekanntlich jahraus, jahrein Tauſende und Abertau⸗ 
ſende wallfahren, um ſeinen Rat und ſeinen Beiſtand zu er⸗ 
bitten. Es iſt einer der härteſten Schickſalsſchläge des 
ſchwergeprüften Mannes, daß ſein Sohn und präſumtiver 
Nachfolger taubſtumm und ſchwachſinnig if. In 


den Streifen der Chaſſidim, die von zahlreichen Wundertaten 


ihres Rabbis zu erzählen wiſſen, wird dieſer Fall ſehr 
ſchmerzlich empfunden und Geſpräche darüber werden ge⸗ 
fliſſentlich vermieden. übrigens ſind auch zwei Töchter des 
Wunderrabbis geiſtig zurückgeblieben; berühmte 
Wiener und Berliner Arzte haben dies der Tatſache zuge⸗ 
ſchrieben, daß innerhalb zahlreicher Familien der Wunder⸗ 
rabbis Inzucht getrieben wird, indem Ehen zwiſchen ſehr 
nahen Verwandten geſchloſſen werden. Und zwar einzig 
und allein deswegen, damit Bräutigam und Braut von 
gleich bedeutenden und berühmten Familten abſtammen. 
Auch der jetzige „Zaddik“ von Belz heiratete eine ſehr nahe 


Nun hat 


Wetters einen regen Handel und Verkehr aufweiſen. Die 
Anfuhr von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen war überreich⸗ 
lich. Das Pfund Butter koſtete 2,50, Eier 1601,80. An 
Gemüſe gab es Mohrrüben pro Pfund zu 0,15—0,20, Weiß: 
und Rotkohl pro Kopf zu 0,45—0,60, Zwiebeln 7 Pfund zu 
1,00. — Auf dem Schweinemarkt war die Anfuhr von 
Ferkeln gering: das Paar koſtete 105—120 Zloty. Schlacht⸗ 
ſchweine ſtanden pro Zentner mit 110—125 Zloty im Preiſe. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 29. März. Das ſonnige Früh⸗ 
lingswetter brachte einen belebten Wochenmarkt; die 
Preiſe waren etwas geſtiegen. So fojtete Butter 3003,20, 
Eier 2.00 —2,30, Hühner 4,00, Kartoffeln 3,5000. — Auf 
dem Schweinemarkt wurde eine Unmenge Ferkel an⸗ 
geboten. Man kaufte das Paar heute für 60-0 Zloty (bis 
dahin 100120); es wurde ſehr rege gekauft. — Die ſtaat⸗ 
liche Oberförſterei Neuſtadt verkauft an jedem 
Mittwoch und Sonnabend in ihrer Kanzlei in den Dienſt⸗ 
ſtunden Nutz⸗ und Brennholz auch auf zinsloſen 
Kredit zu günſtigen Abzahlungsbedingungen, aber nur für 
den Eigenbedarf. 

m. Dirſchau (Tezew), 30. März. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Butter 2,20—2,40, Eier die Mandel 
2,00 — 2,20. — Bis Sonnabend, 5. April, iſt des Nachts die 
Löwen⸗Apotheke, an der Langeſtraße gelegen, geöffnet. 

h. Löban (Lubawa), 30. März. Ein Ei wb ruchsdieb⸗ 
ſtahl wurde in der Nacht zum letzten Sonntag beim Land⸗ 
wirt Sternicki in Kielpiny hieſigen Kreiſes verübt. Die 
Diebe hatten eine Fenſterſcheibe eingedrückt und gelangten 
auf dieſe Weiſe in das Hausinnere. Sie durchſtöberten alles 
in der Stube und nahmen ein Meſſer und eine Tabakspfeife 
mit ſich. Abgeſehen hatten es die Diebe auf Bargeld, denn 
St. war vorher am Tage in Löbau und hatte dort ſein 
Grundſtück verkauft. Glücklicherweiſe brachte er ſein Geld 
nicht nach Hauſe, denn ſonſt wäre es in der betreffenden 
Nacht geſtohlen worden. — Einen Unfall erlitt der An⸗ 
ſiedler Wyincki in Gierloz. Beim Hochwinden eines 
Klotzes ſiel dieſer unglücklicherweiſe dem W. auf die Hand, 
wobei ſie ſchwer gequetſcht wurde. 


Forderungen der großvolniſchen 
Landwfeiſchaft. in 


Der Generalkongreß der Großpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft hat eine Reihe von Entſchließungen 
gefaßt, deren wichtigſte folgendermaßen lauten: Angeſichts 
des kataſtrophalen Rückgangs der Preiſe für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe, die kaum zu 50 Prozent die Pro⸗ 
duktionskoſten decken, bitten wir um: 


a). Einführung eines ſtändigen Syſtems der „Ein⸗ 


fuhrbeſcheinigungen“ an Stelle der gegenwärtigen 


„Rückerſtattung der Zölle“, und zwar in Höhe der Einfuhr⸗ 
zollſätze; j 
b) bis zur Einführung der Einfuhrbeſcheinigungen eine 


kategoriſche Einſtellung der Kontingentierung 


von Ausfuhrzertifikaten; 
e) Hebung des Zollſchutzes bis zu einer Höhe: 
1. die den Inlands markt für die Inlandsproduk⸗ 
3 tion ſichert, 17 
2. durch welche die Ausfuhr von Produkten, die im 
Inlande hergeſtellt werden oder durch inländiſche 
Produktion erſetzt werden können, insbeſondere 
Zichorie, Reis und Mais, unmöglich gemacht wird, 
d) ſtändige Aufhebung der Klauſel, die den Finanz: 
miniſter zur Abgabe von Kontingenten für zoll 
freie Einfuhr von Getreide ermächtigt, einſchließlich 
Mais und Reis; 
e) Aufhebung jeglicher Mahlbeſchrän kungen: 
f) Einführung des Grundſatzes, daß die Getreide⸗ 


reſervey vos allen Dingen die Hebung des Preisniveaus 
im Innern des Landes unter Kontrolle des Landwirtſchafts⸗ 


miniſteriums zum Zwecke haben jollen; f 

g) Einſchaltung der Getreidereſerven in den Verband 
der Getreidereſerven; 

h) Mobiliſierung von Krediten mit niedrigem 
Zinsfuß für die Genoſſenſchaften, wie die Getreidekauf⸗ 
mannſchaft zum Einkauf und Export von Getreide. 

Auf dem Gebiete der Kreditpolitik: 

a) Bemühungen um langfriſtige Kredite, die für 
die landwirtſchaftliche Produktion am rationellſten und zur 
Konzentrierung der kurzfriſtigen Kredite nötig find; 

b) Einwirkung auf die Staatsagrarbank, daß ſie 
angeſichts der augenblicklichen Einſtellung der Aktion lang⸗ 
friſtiger Kredite wenigſtens folgendes erledigt: 


Verwandte und nun ſind einige ſeiner Kinder verkrüppelt, 
was noch erträglich wäre, wenn nicht auch ſein Erſt⸗ 
geborener und Stammhalter ſich unter dieſen befände. 

Der jungvermählte Sohn des Wunderrabbis war jahre⸗ 
lang Zögling des Wiener Iſraelitiſchen Taubſtummeninſti⸗ 
tuts, woſelbſt ihm das Leſen in der hebräiſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache beigebracht wurde. Erſt vor wenigen Jahren 


kehrte er nach Belz zurück. Da er ſich infolge ſeines Ge⸗ 


brechens talmudiſche und ſonſtige Kenntniſſe aus den rab⸗ 
biniſchen Diſzeplinen nicht anzueignen vermochte, ſuchte er 
dieſes Manko durch große Frömmigkeit und As⸗ 
keſe wettzumachen; der junge Wunderrabbi gilt auch als 
einer der Frömmſten der Belzer Dynaſtie. 


Die Braut 


war eine arme Waiſe, die auf Zureden ihrer Ver⸗ 
wandten ſich entſchloß, den Krüppel zu heiraten. Sie wurde 
von der Familie des Wunderrabbis mit großer Liebe emp⸗ 
fangen und mit teuren Gewändern ſowie koſtbarem Fami⸗ 
lienſchmuck beſchenkt. Zur Hochzeit ſelbſt ſtrömten tau⸗ 
ſende Chaſſidim aus allen Teilen Galiziens und Po⸗ 
doliens ſowie der Tſchechoſlowakei und Rumäniens herbei. 
Um den Empfang der Braut ſehr feierlich zu geſtalten, hatte 
der polniſche Adel aus der Umgebung zahlreiche 
Wagen ſamt Pferden zur Verfügung geſtellt; dieſer Freund⸗ 
ſchaftsdtenſt wird vom polniſchen Adel traditionsgemäß ſeit 
vielen Jahrzehnten dem „Hofe“ des Belzer Zaddik, der fie 
oftmals in ihren politiſchen Zielen unterſtützt, bereitwilligſt 
erwieſen. 

Die Chaſſidim aus der Umgebung überfüllten die nach 
Belz rollenden Züge, ſämtliche bereits feierlichſt in „Straj⸗ 
mel“ und „Bekeſche“ gekleidet. Im Städtchen ſelbſt waren 
die Läden geſperrt und das geſamte Geſchäftsleben lahm⸗ 
gelegt: alles ſtrömte dem „Hofe“ zu, um den Hochzeitsfeier⸗ 


Wenn Sie Ihr Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich⸗ 
haltige Lager der größten Pianofabrik 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul, Sniadeckich 86. 
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Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie. 


1. Geſiiche um langfriſtigen Kredit, 
2. Anträge ron Petenten, die bereits die Gebühr für die 
Durchführung der Bodentaxe eingezahlt haben, 

3. Anträge, die vor dem 1. Mai 1929 einliefen, 

c) Einführung eines zwei- bis dreijährigen Kredits zur 
Konvertterung von Wechſelſchulden; 

d) Beſtimmung beträchtlicher Mittel zum Getreide: 
pfandkredit aus der Produktion des Wirtſchaftsjahres 
1930/31; 

e) Rationaliſierung der Stickſtoffkredite; 

t) Normierung der Prozente, die zu Krediten aus ſtaat— 
lichen Fonds gerechnet werden können. 


Moratorium für Iſtdeutſchland? 


Eine deutſchnationale Interpellation. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, haben die Abgeord— 
neten Dr. Hugenberg, Dr. Schiele und Dr. Ober: 
fohren im Reichstag eine Interpellation eingebracht, in 
der ein Moratorium für den deutſchen Oſten 
gefordert wird. In der Interpellation heißt es u. a.: 

Der Zuſammenbruch der Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe hat ganz allgemein, beſonders aber 
in den Provinzen Oſtpreußen, Pommern, Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen, Brandenburg, Oberſchleſien, Nieder⸗ 
ſchleſien und Mecklenburg, ſowie den angrenzenden Ge— 
bieten zu unhaltbaren Verhältniſſen geführt. Die 
bisherigen Anforderungen der öffentlichen Hand an 
Steuern und anderen Laſten haben die landwirtſchaftlichen 
Betriebe reslos erſchöpft und beſonders im Oſten erhebliche 
Betriebe reſtlos erſchöpft und beſonders im Oſten erhebliche 
gemacht, daß eine ordnungsmäßige Bewirtſchaftung in der 
Mehrzahl der Fälle nicht mehr gegeben iſt. 

Nachdem die Interpellation die Hilfsaktion der abge— 
dankten Reichsregierung als ungenügend bezeichnet, 
wird die Frage geſtellt, ob die Reichsregierung endlich be⸗ 
reit ſei, eine durchgreifende Hilfsaktion beſonders 
für den deutſchen Oſten im Sinne der Forderungen des 
Reichspräſidenten durchzuführen und insbeſondere folgende 
Forderungen: 

1. Vorlage eines beſonderen Notgeſetzes, durch das 
dem Oſten zur Wiedererlangung der immer wieder ver⸗ 
ſprochenen Lebensgrundlage ein Zahlungsaufſchub 
gewährt wird; 

2. Vorlage eines beſonderen Geſetzes über ein Ver⸗ 
gleichs verfahren bei landwirtſchaftlichen Betrieben, 
das im Falle von Zahlungsſtockungen vor Einleitung von 
Zwangsverſteigerungen, Zwangsverwaltungen oder Maß⸗ 
nahmen der Zwangsvollſtreckung in das bewegliche Ver⸗ 
mögen ein außergerichtliches oder gerichtliches Vergleichs⸗ 
verfahren vorſchreibt, dazu ; 

3. Bereitſtellung von jährlich mindeſtens 200 Mil: 
lionen Reichsmark für den Oſten auf die Dauer 
von fünf Jahren zur Senkung der Zinſen auf Reichsbank⸗ 
diskont, zur Schaffung eines Betriebserhaltungsfonds für 
Betriebe aller Größen, zur Fortſetzung der Umſchuldung 
und zur Regulierung der Kreditverhältniſſe; 

4. wird aefordert, die Durchführung der Hilfsmaßnahmen 
in die Hände der Provinz und der landwirtſchaftlichen 
Berufs vertretung zu legen. 


BEE TE EEE 
Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


lichkeiten beizuwohnen. Man jubilierie insbeſondere des⸗ 
wegen, weil zum erſtenmal ſeit dem Beſtande der Belzer 
Dynaſtie innerhalb dieſer 

eine „demokratiſche“ Ehe 
geſchloſſen wurde, indem nämlich ein Wunderrabbi ein 
Mädchen aus dem Volke heiratete. 

Die feierliche „Chupe“⸗ Zeremonie wurde am „Hofe“ 
ſelbſt vorgenommen und mußte noch vor Sonnenuntergang 
beendet fein, Der Wunderrabbi von Belz in eigener Per 
fon ſprach den Segen, wobei alle Anweſenden lange wein: 
ten. Der Andrang war lebensgefährlich; denn 
alles wollte das Brautpaar ſehen; alte Chaſſidim mit langen 
wallenden Bärten verkleideten ſich nach althergebrachter 
Sitte bei ſolchen Anläſſen als „Koſaken“ um, auf Pferden 
reiterd, die Ordnung aufrechtzuerhalten, was keine leichte 
Sache war. 

Für die Frauen und Männer wurden Tiſche in abge⸗ 
ſonderten Räumen gedeckt, wobei das arme Volk, das ſehr 
zahlreich erſchienen war, von den Mitgliedern des „Hofes“ 
bedient wurde. Die Muſik beſorgten ebenfalls Chaſſidim, 
indem ſie auf primitiven Inſtrumenten ſpielten, da die 
Ortskapelle ſich aus Leuten zuſammenſetzte, die ihrer 
Lebensführung nach nicht berufen ſind, bei der Hochzeit eines 
Wunderrabbis aufzuſpielen ... Im Belzer „Hofe“ nimmt 
man es ſogar mit den Muſikanten ſehr genau, deshalb 
wurde eine chaſſidiſche Kapelle geſchaffen. 

So wurde bis in den grauen Morgen getanzt und jubi⸗ 
liert; ſieben Tage hin durch wird noch am „Hofe“ ge⸗ 
tanzt und muſiziert, erſt danı wird die Hochzeit als abge— 
ſchloſſen betrachtet. Es ſei noch hinzugefügt, daß ſeitens der 
Chaſſidim für das neuvermählte Paar Hochzeits- 
geſchenke von märchenhaftem Wert im „Hofe“ 
hinterlegt worden ſind, die nun den Grundſtock zum Reich⸗ 
tum des neuen „Hofes“ bilden. Al. 


Wirtſchaftliche Rundſchau eee 
0 Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
D 29. März. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 

und er deutſch⸗polniſche Handelsvertrag teilung der Märkte durch Regional- oder Kontingentabmachungen Station Poſen. Hi j 
die elektrotechniſche Induſtrie in Deutſchland und eine überwachung der Preispolitik ſein ſollte. Dieſe Projekte 2 chtpreiſe: 
haben ſich noch zu keinen aktiven Maßnahmen verdichtet, immerhin Weizen 5.00 36.00 Peluſchken : - 23.00 — 25.00 
. und in Polen. . bamik au ige DaB schon in der nächſten Zeit Anregungen aan ar EHE ER re . — * — 
a dieſer Art ergehen werden. 4 abigerite, „ ; + 19-19, oriaerbien . . 21.00- 

Monitor B = März d. J. in Warſchau ö und im ; Brauserfte. © 5.721.00-23.00 | Solgererbien . . 26.90 —29.00 
Öffentfächt oljti fjomic Reichsanzeiger vom 24. März d. J. vers afer. 15.50 — 16.50 | Geradella . . . . 24.00-23.00 
Wefentlichen Anbe rungen Mir ben Exner t 2 5 kr; ray Dresdner Bank-⸗Filiale in Warſchau. In diejen Tagen wird n ee: 32.50 r 1 
cher Erze ugniſſe nach Polen. Einerſeits . wie die „A. W.“ berichtet, an das Finauzminiſterium ſeitens der oggenmehl % — | Gelbe Lupinen. . 23.00-25.00 


Weizenmehl (65) . 54.75-58.75 | Roggenitroh, loſe. —.— 
Weizenkleie . ..15.00—16,00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenklete . . 13.00-14.00 Seu. lolfe —.— 
Sommerwide. . 28.00 — 28.00 | Heu, geyer. 


Geſamttendenz: beſtändig. 
Anmerkung; Weißer Hafer beſter Sorte über Notiz; auf dem 
Roggenmarkt iſt die Nachfrage etwas lebhafter. 


Berliner Produktenbericht vom 29. März. Getreide · 
und Delſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Ag., 252.00 — 254,00, Roggen märk., 72 Kg., 147,00 — 149.00. 
Braugerſte 167,00— 180,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 150,00 — 160.00, 
Hafer märk. 137,00 147.00. Mais —. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25.00 —86,00. Roggenmehl 21,00—24.00, 
Weizenkleie 7.759,25, Roggenkieie 9.00 — 9,50, Biltoriaerbien 20,00 
bis 25,00, Kl. Speiſeerbſen 18.00 20,00. Futtererbſen 16.00 17,00, 
Peluſchken 16,80 — 19,00, Ackerbohnen 16,00 — 17,50, Wicken 19,00 22.00, 
Lupinen, blaue 13,50 — 15.00, Lupinen, gelbe 17,50—20,00, Seradella 
32,00—35,00, Rapskuchen 13.50 —14,50, Leinkuchen 17.20 18.00, 
Trockenſchnitzel 6,706.30, Sonya ⸗Extraktionsſchrot 14.20— 14.80. 
Kartoffelflocken 12,80 —13.30. 


Materialienmartit. 
Edelmetalle. Berlin, 29. März. Silber 900 in Stäben 


Erzeugnis | 
de niſſe der deutſchen elektrotechniſchen Induſtrie währ Dresdner Bank ein Geſuch um Konzeſſionserteilung zur Eröff⸗ 
legt, Polnifcpen Zollkrieges nicht mit einem 8 En nung einer Filiale in Warſchau eingereicht werden. Die 
ur N udererſeits enthalten die noch beſtehenden Liſten 1 und 4, Filiale der Dresdner Bank wird als ſelbſtändige © em. b. H. nach 
elektri as polniſche Verzeichnis der kontingentierten Waren), keinen volniſchem Recht beſtehen, mit verhältnismäßig geringem Einlage⸗ 
Ausfi ſchen Maſchinen und Apparate. Praktiſch genommen iſt die kapital. Das Unternehmen iſt nicht als Depoſiteninſtitut gedacht, 
von uhr von elektrotechniſchen Artikeln nach Polen nach wie vor ſondern ſoll ſich hauptſächlich mit der Finanzierung der Handels⸗ 
jeglichen Einfuhrbeſchränkungen befreit. umſätze mit Deutſchland befaſſen und ferner die Funktionen einer 
Hand as ſoll jedoch nicht beſagen, daß der nunmehr abgeſchloſſene Darlehnsexpoſitur erfüllen. Die Filialen der Dresdner Bank in 
uf elsvertrag zwiſchen Deukſchland und Polen keinen Einfluß Polniſch⸗Oberſchleſien bleiben weiterhin unter der Auſſicht der Ber⸗ 
tauſch die künftige Geſtaltung des deutſch⸗polniſchen Warenaus- liner Zentrale, und zwar bis zum Ablauf der Genfer Konvention. 
trag — auf dem elektriſchen Gebiet haben wird. Der Handelsver⸗ Vor einer Preiserhöhung für Eiſen, Metalle und Erzeugniſſe 
gung Ar eine wichtige Klauſel, nämlich die Me iſtbegünſti⸗ daraus. Von zuſtändiger Seite erfahren wir, daß der Wirtſchaſts⸗ 
iſt dieſe f laufel. Für die deutſche elektrotechniſche Industrien | ausſchuß des Miniſterrats grundſätzlich die Preiserhöhung für 
räge 0 von großer Bedeutung, als Polen zwei Tarifver⸗ Eiſen, Metalle und Erzeugniſſe daraus bewilligt habe. Dieſe Er⸗ 
Frankr it anderen Ländern u. zw. mit der Tſchechoſlowakei und | höhung ſoll demnächſt in Kraft treten. Dabei iſt zu erwähnen, 
gen 2 abgeſchloſſen hat. Die darin enthaltenen Zollermäßigun⸗ daß das Preisniveau für dieſe Waren ſeit über zwei Jahren, 
vertra men mit dem Inkrafttreten des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ trotz der ungünſtigen Verſchiebung der wirtſchaftlichen Lage, keine 
ns auch der deutſchen Ausſuhr zugute . Anderung erfahren hat. Obwohl die Erhöhung der neuen Preiſe 
Eler 1 Stelle erwähnen wir folgende Poſten: noch nicht bekannt iſt und auch vorläufig geheim gehalten wird, 
Umformer ſche Maſchinen, elektriſche Strom⸗ und Krafterzeuger, kann man mit einiger Beſtimmtheit annehmen, daß ſie zwiſchen 
elektriſche aller Art, Transformatoren, nicht beſonders genannte 5 und 40 Prozent für die verſchiedenen Gruppen betragen wird, 
a) n a wobet nicht nur die Produktionskoſten der polniſchen Induſtrie 
50 a und weniger 20 Prozent Zollermäßigung (Frankreich), in Erwägung gezogen wurden, ſondern auch das ausländiſche 

er 15 Kg. bis 150 Kg. einſchließlich 10 Prozent Zollermäßi⸗ Preisniveau, um der Konkurrenzmöglichkeit ausländiſcher Erzeug⸗ 


gung (Frankreich), fie auf dem polniſchen Markte nicht Vorſchub zu leiſten das Kg. 37,75—59,75, Geld im freien Verkepr dos Gramm 280 bis 
e) über 150 bis 500 Kg. einſchließlich 10 Pro z a mei auf arkte nicht Vor Br: N 2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 6,508, 50. a 
eye (Frankreich), 2 1 2 5 1 BEN e ie 8 3 n n der eee e g 
er 800 bis 3000 Kg. einſchließlich 1 8 agi, Warſchan an die oberſchleſiſche Hütten induſtrie. Iwzanen DIT 
8 ſchließlich 10 Prozent Zollermäßl Handelsvertretung e ig Warſchan und den ober⸗ J 


gung (Frankreich), 
©) über 3000 Ra, 20 Prozent Zokermäzigung (Frankreich ſchleſiſchen iſengchteum tele finden gegenwärtig Vorhand. 
5 Elektro⸗ Ventilatoren, 8 S Sehne lungen ſtatt, welche zum Ziele haben, dieſer Induſtrie größere 
hen und dergleichen mit untrennbarem elektriſchem Antrieb, Elek⸗ Aufträge zu erteilen. Bekanntlich hat die Handelsmiſſion Somjet⸗ 
magnete aller Art, Teile obengenannter Maſchinen: rußlands ſchon vor einiger Zeit einen Auftrag on 50 Mill. Storm 
a) 15 80. und weniger 30 Prozent Zollermäßigung (Frankreich), auf rain rate und 7 48 in Foße den 20 Min. 
iber 15 bis 150 Kg. einſchließlich 30 Prozent! ä diefer Transaktionen erhaltenen Wechſel find in s ſchaftsbant 
1e chließlich 30 Prozent Zollermäßigung | Jfoty durch 1 en Bolt! und die ee 1 
e e b ag. eimpchltebtid 80 sr‘ FRE diskontiert worden. Was den Reſt anbetrifft, ſo fin en gegen⸗ 
ie 8 9 ſchließlich 0 Prozent Zollermäßigung märlig BEL EIRDERT mit einer poltändiichen 175 118 engliſch⸗ 
a. bis 9000 Kg. einschließlich 50 Prozent Bollermäßte | franzöhihen Orunpe te Er erlautet, low nn 
gung (Frankreich, g. einſchließlich 20 Prozent 3 üble ] die übrigen Wechſel in Höhe von 25 Mill. tety ohne Obligo des 
e) über 3000 Kg. 30 Prozent Zollermäßigung (Frankreich). Exporteurs diskontieren wird. Die näheren Bedingungen ſind 
a 3 
mit durch dieſe automatiſch anfallenden Zollermäßigungen durfte ] Zurzeit eee 
Bi em nfraittreten des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages die 
ai urrenzfähigkeit der deutſchen elektrotechniſchen Erzeugniſſe auf 
polniſchen Markte eine bedeutende Steigerung erfahren. Die Firmennachrichten. 


bish 
ahlungsauſſchub. Das Kreisgericht (Sad Powiatowy) in 


Brieſtaſten der Redaktion. 


Auni. 1. Die 30000 M. hatten an ſich nur einen Wert von 
11285 Zloty. Der Gläubiger kann alſo nicht 29 000 Zloty verlan⸗ 
gen. Hat die Wirtſchaft noch denſelben Wert wie im Mai 1919, 
dann können bis 100 Prozent, d. h. höchſtens 14 285 Zloty verlangt 
werden. Hat die Wirtschaft den alten Wert nicht mehr, dann muß 
ſich der Aufwertungsſatz entſprechend ermäßigen. Wenn die Auf⸗ 
wertung wenigſtens 20 Prozent beträgt, dann können die Zinſen 
von 1920 an bis 1. Juli 1924 dem Kapital zugerechnet und mit die⸗ 
ſem weiter verzinſt werden. Die Zinſen für die Zeit vom 1. Juli 
1924 bis Ende 1925 find aber verjährt. 2. Über die amerikaniſche 
Erbſchaft der Stadt Bromberg iſt unſeres Wiſſens noch keine de⸗ 
finitive Entſcheidung getroffen. 5 

„Swiecie 100.“ Nach Artikel 75 des Gewerbeſteuergeſetzes 
kann, wenn die Vorlegung der Geſchäftsbücher uſw. im Amt mit 
Schwierigkeiten verknüpft iſt, die Nachprüfung der Bücher auf 


sherige Entwicklung hat folgenden Verlauf genommen: 
In der polniſchen Einfuhr von elektriſchen Er⸗ 


3 5 z a & t. x 

Bolt niſſen ſtand Deutſchland auch während des deutſch⸗ Thorn un) bewilligte dem Kaufmann Juljuſz Mosler, In- | Ihre Bitte in Ihrem Kontor erfolgen. 

a Zollkrieges mit einem Anteil von über 50 Pros haber einer Kiſtenfabrik und Holzhandlung, in Thorn Mocker, Hermann Dora. Ihre Auffafjung tt offenbar unrichtig. Ihre \ 
an eriter Stelle. Die Entwicklung der deutſchen Aus⸗ Graudenzerſtraße 68 (Torun⸗Mokre, ul. Grudziadzka), einen | Mutter hat ſich außer dem Reſtkaufgeld kein Altenteil vorbehalten, 15 


weil ſie die Zinſen des Reſtkaufgeldes zu ihrem Lebensunterhalt 

für ausreichend hielt, und zwar mit Recht; denn bei beſcheidenen 
Anſprüchen, an die ſie offenbar gewöhnt war, hätte ſie davon leben 
können. Die Inflation hat — und darin beſteht Ihr Hauptirr⸗ 4 
tum — weder das Vermögen Ihrer Mutter noch die Zinſen des⸗ ‚ 


Muhr nach P i i 5 A 
M3 olen weiſt außerdem eine ſtark anſteigende Tendenz aul. dreimonatlichen Zahlungsau fſchub bis zum 22. Junt 
Josvend dieſelbe im Jahre 1924 eine Höhe von 27.9 Millionen 1990. Zum gerichtlichen Aufſeher wurde Antoni Czafjkowſki 

er y hatte, ftieg ſie in den Jahren 1928 und 1929 auf 51.9 Millio⸗ aus Thorn, Culmerſtraße (ul. Cheimiäſka) 1 ernannt. 
pelt Zlotn bzw. 48.8 Millionen Zloty, alſo, beinahe auf das Dop⸗ 
e. Dieſes an ſich günſtige Entwicklungsbild von der Konkurrenz- 


ſabigtel iſſe auf 

. t der deutſchen elektrotechniſchen Erzeugniſſe auf dem polni⸗ r : i 1 ichen 
i aa ſelben vernichtet, denn das alles war in Ihrer Wirtſchaft ſicher J 
icht BER Be 155 zu deu Die mahheende Zah er 7 817 a Geldmarkt. angelegt. In der Inflationszeit haben Sie doch für die Per 7 
eitere Vergleiche anſtellt. e Tabelle enths Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver. en uk wein ee 4 


der Vorkriegsgeld bei Ihnen ſtehen hatte, bei 5 Prozent 5 Mark 
Zinſen für je 100 Mark geboten hätten, ſo hätte er das mit Recht 
als völlig ungenügend zurückgewieſen. Das traf ſelbſtverſtändlich 
auch auf die Zinſen zu, die Sie Ihrer Mutter zu leiſten hatten. 
Im April 1922 waren 600 poln. Mark nur 1 Zloty wert, ent⸗ 
ſprechend dieſem Kursſtande hätten Sie auch der Mutter die 


un intereſſantes Beweismaterial dafür, daß der deutſch⸗polniſche 3 } 1 Am: 2 

fuurtſcaftskrieg doch einen ungünſtigen Einfluß auf die Enutwig⸗ fügung Ai „Monitor Polſti“ für den 31. März auf 5.9244 Ztotn 
eng dn Ausfuhr deutſcher eleftrifher Erzeugniſſe nach Polen aus- feſtgeſetzt. 0 

ee a i Der Zloty am 29. Mär Berlin: Ueberweiſung 46,825 

nen 31589 elektrotechniſcher Apparate und Erzeugniſſe in Mil⸗ | bis 77255 ond on: Ueberwzeiſung 43,39, Newport: Ueber- 

Zloty: weiſung 11.25 : ut 495, 27 ig: . 

1924 1925 1026 1927 1928 1929 ee 1 Ueberweilung 57.95, Danzig: Ueber 


En, 1 
a 0 8 3, 6 1 27 Ad 2 n 0 A 8 
N an 10 03 * 94 17 98 Warſchauer Börte vom 29. März. Umſätze, Verkauf — Kauf. Zinſen zahlen müſſen. Es iſt alſo unrichtig, daß das geſamte 
frei 35 28 2, 42 74 6,0 Belgien 124.41, 124,72 — 124.10, Belgrad . Budapelt —, Butarelt —, 8 den Unterhalt der Mutter aufgebraucht worden 
Tbechoſlowakel G ine eee. Danzig 173.53, 173,98. — 173,12, Helſingfors — Spanien — je viel we l 8 Nee ab ale Wirtſchaft heute noch 
Freutreic r ee oe as, | De. Murmeriung e 100 Naczent v. ai Flo Beirapen, affo Me 
Lolland 0 N 08 05 900 = 63 =. Oslo —, Parts 34,91, 35,00. — 34,83, 2620 Riga — Stockholm —, jeden der fünf Erben 1111 oty. Der ſonſtige Nachlaß der Mutter 
Saal 1111 %% 
Schwei 3 . — 1 75 4,6 a earrig! zu den Koſten der Beerdigung herangezogen werden. 2 
nn 4 ’ 2 5, 12/7 Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
It garn 0,5 0,9 1,4 1,9 2,2 3,6 29, März. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: —— 
ana — 0,2 0,4 0,1 0,1 02 0,2 London 24,98), Gd., 24.99 / Br., Newyort SOWEIT d., Il Br., . 

ere Länder r 60." —— 'Br. Warihau 5757 Cd. SiTl Dr. Eingeſandt 

Jusgeſamt 58,7 31,8 46,06 73,5 98,1. 96,7 Noten: London 24,99%, Gd. 24,994, Br. Berlin 122,547 Cd. 122,853 Br. g 9 

Br. Holland —.— Gd., —— Br., Zürich 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 
geſetzliche Verantwortung.) 
Hag elverſicherung auf Gegenſeitigkeit. 

Wir erhalten aus geſchätzten Landwirtſchaftskreiſen ſol⸗ 
gende Zuſchrift: 

Vor einigen Tagen brachten mehrere Zeitungen No⸗ 
tizen über den Plan eines Hagelverſicherungs⸗ 
Vereins auf Gegenſeitigkeit. 

Ich begrüße dieſen Gedanken und mit mir Hunderte 
meiner Berufskollegen, die alle der Meinung ſind, daß etwas 


Aus d ö : Newyart —— 6d, —.— 

im e er Zuſammenſtellung geht hervor, daß die Geſamteinfuhr ea 7 2 2 f — 

% Jahre 1030 ſich gencnüßer 1054 um 250 Prozent vermehrt bat.] —.— Er San 355 Paris = Gd. . en . er 5 

in hegen stieg der Anteil Deutſchlands am der polniſchen Einfuhr | —.— gr” 8 eh TTS u gr, Dal Sarah EEE a 

deutſchelben Periode nur um ca, 170 Prozent. Die Einfuhr der Warschau 57 57 d Ta 8 ‚ “ 9 „ 5 
chen Erzeugniſſe, welche mit höheren Einfuhrzöllen, als die der u d“. „ 57. r. 


In Reichsmart In Reichsmart 


and — 
Po Länder belegt waren, hat alfo mit der Entwicklung der Berliner Deviſen kurſe. 
fuhr 5 
Den, genommen hätte, wenn es nicht zu dem | ollkriege zwiſchen 
eutſchland und Polen gekommen wäre. Aus der Geſamtziffer der 29. März 28. März 


chen Geſamteinfuhr nicht gleichen Schritt halten können. 
Für drahtlofe Aus zah · 
ob 
enſtehenden Tabelle geht hervor, daß der volniſche Markt für lung in deuiſcher Marl Brief | Geld Brief 


Es läßt ſich ſchwer ſagen, welche Entwidlung die deutſche Cin⸗ 
Aektrotechni E 
ſche E i A igkeit beſitzt. 
rzeugniſſe eine ſtarke Aufnahmefähig, 4.8 ¼ 1 Amerika 4.183 4.101 4.1838 4.1918 


es geht nicht f d 
0 5 nur aus der ſtarken Erhöhung der Einfuhr, ſondern . 
Ara der ſtarken Entwicklung der poinſſcer elektrotechniſchen 5 1 England ne | sa 20.349 20.399 L 
IE TEEN eee eee 
ö „in welchem Maße der deutſch⸗po a 2 U 52 5 i Pr 
bunte e, die Entwicklung der polniſchen ele trolechniſchen In⸗ 5% 100 Norwegen En 112.25 | 112.03 112.25 l ıhö 8 en 2 a e I I a En 7 Se 1 . 1 5 
JJC ĩ | en | mei | Datiunen te: snen wcuaslatıı ee Den. 
rtſcha rieges einen kaum erwar t 2 5 —— * 8 ( reinen u 
ar lahenommen hat. Gewiß liegen dem eine Reihe natürlicher 22 * 100 Schweden 18 1.2 112.44 | 112.66 muß geſtehen, daß die ſeitens meiner Geſellſchaft vorgeſchla⸗ 5 
der Zollkras tenzen, zugrunde; unbeſtreitbar aber dürſte ſein, daß 57% 100 Belgien. 4 2183 27 5 | 53,355 | 58,475 ven. Prämien bplich im Etnverſtändnis mit den 3 
Polen rieg die Entwicklung der elektrotechniſchen Induſtrie in Th 100 Staien . . . | 45375 16 97 | 21.935 | 21.975 ger ien — angeblich . 7 
wenn außerordentlich begünstigt hat. Das wird um ſo klarer, ua 100 Trankreich ... 30.968 | g1 ne 208 2. eine Vereinigung bildenden San en in 8 
1 2 Polen — eine Erhöhung gegen die rüheren Prämien er⸗ * 
A, 


t man in Betracht zi d itaus über- 5 100 Schweiz . 5 N x 
ragenden Ankel acht zieht, daß Deutſchland den we „% eis 52.15 
$ Anteil an der polnifhen Einfuhr von elektrotechniſchen 5.5% 100 Spanien . 52.25 51.80 51.80 

n 2. 1 raillen . 2838 2872 2 22872 


LFätzengniſen ftellt und alle anderen Länder — bis etwa auf Süwe⸗ kennen ließen, die ungerechtfertigt iſt und darauf berechnet 
2 0 


zu ſein ſcheint, mit einem Schlage die herausgerechneten u 


* in der allerfüngſten ! i ä 1 Japan . 

Vo aiten Zeit — weit hinter ſich läßt. ze van 4.82 3 0 n 5 2 
JJ . è :; ,, 
2000, im April 1927 — = und im 3 / 100 Tichechoftöwak.] 12.397 | 12.417 | 12,398 | 12.418 geben werden, daß die letzten Hageljahre wenig günſtig Be; 
Sktos pril 1927 = 192 000, im April 1928 = 227000 ½ 100 Tichem 10.517 { i { 

23 279 000 betragen hat. 100 7 7 100 Saal: — 11152 8 10.523 10.545 waren und daß eine Erhöhung der Prämien angebracht er- 8 
Infereifante Aafſchlae:e gibt auch folgendes Zaßten 100 en:: 225 1152 308 ſcheint, keinesfalls aber in dem geplanten Ausmaße. Wenn 

roduktionswert in Millionen Zloty: 8 ¼ 100 Portuaal. 9 55 ' 18.80 | 18.73 | 18.77 wir mit einer Geſchäftsmoral behandelt werden, die aus N 
Welchen und 2 1925 1926 = 8717 87 = Nada en. 7808 | an 1 5 re anderen Gegenden zu uns kommt, wenn für die Güte einer F 
un 0 „ . > 8 f 1 f 2 
Fiel dtechniſche „ 18 13 22 85 7/100 ei. .. ‚5897 88.08 | 5896 | 59.08 Geſellſchaft die Zahl der Direktoren, der Automobile, der 1 
Jſolationsröhren 1.7 12 190 3,2 7.8 / 100 Ungarn 73.065 | 73.205 | 72.07 72.21 Klubſeſſel uſw. maßgebend fein ſoll, dann allerdings wird = 
ur Sie . f 2 108 930 87. F 1 89144 8.60 | 81.43 | 81.59 die Erhöhung der Prämie jetzt und in Zutunft andauern. 7 
Instal latio ae 58 7 53 Fr a emland 8.428 a3 2 2 Für mich kommen als Sicherheitsfaktoren in Frage: 5 
nsmat 3,6 9% | 100 Griechenland. ; g Arat N 
Actum 3 95 ee 50 8,0 5 1 Rairo 2 RER m 215 . N. Wirklich vorhandenes Kapital, wirklich vorhandene Reſer⸗ ' 
uletoren 7 12 17 98 „100 Rumänien ö . 2.489 | 2.493 ven, eine ausreichende Rückverſicherung und nicht zuletzt e 
in Aus der Tabelle iſt erſichtlich, d 5 sen 2 ne RER 48.925 147025 | per Nachweis, daß eine fulide Geſch äftsfüß⸗ = 
— dem Zeitraum von 4 Jahren im verschiedenen Poſitionen ver⸗ BER. enden isn, e 00 Warſchau 57.95, [rung in der betr. Geſellſchaftktraditioncll itt. 7 
ing Lee verfünſfacht hat. Die abſoluten Wertziffert find En re 37.07°/, Spanien 64,30, Holland 207,35 zen 1 Ren ich alle dieſe Momente überlege, ſo kann ich den 5 
e e 3 er Eh ten 72.82½ Stockholm 198,90, Oslo 138,35, Kopenhagen 138,40, Plan einer Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſcitſa— 
ne e e ee Wenn nunmehr eine [ Fofia 3.74”, 2 15,31, Budapeft 90,2 ¼ Belgrad 919%, keit innerhalb des hieſigen Beſitzes nur begrüßen. Tie f 
tretende he elektrotechniſche Induſtrie durch die autom ali © 5 Athen 6,70. Konltantinopel 2,45, Butareit_3,07'/,, Helfingfors 1300 eit il 8 ger i egrüßen. — ie * 
auf zem Ne 9 110 rag gep wied e ofeit | Buenos Aires 1.97% Tokio 2.55. Tägl. Geld 3½ pet. N ehe find allerdings nicht zu unterſchätzen. Des⸗ 3 
zweifelhaft ei i erlangt haben wird, nuke deutſchen Die t Doll ahlt heute für: 1 balb erſcheint es auch verſtändlich, wenn man, vorerſt wenia⸗ 7 
Elekzro⸗Ansfubrk ee en 2.86. 50. inte 885 3» I Pfd. Steriiutz 422, l, ſtens, den Verſuch nur auf den Großgrundbeſte beſchränkt. 3 
polniſche er . nicht außer Acht lassen — in 109 deute wet 210 fl. 75 anziger ranten 34,77 3 Die Hauptſache wird ſein und bleiben eine richtige Riſiko U 
kürte n e n e eee der deutschen gon, | the. Krone 26,92, Zl. österr. Schilling n Si A Verteilung, das heißt, es werden von vornherein genügen? N 
ine die a 3 abaumehten, worden. . d I ar e 8 8 
anz ſchie; en Möglichkeiten in Erwägung gezogen AL, haften beitreten müſſen. Auch erhebliche Schwie— 5 
elektro iichtige ſtellten die Forderung, die Einſuß zan ke 3 , rigkeiten anderer Art ſehe ich noch die aber zum 5 5 N 
erböben che Erzeugnigſe und Apparate überhaupt bedeutend zu ] Poſener Börſe vom 29. 8. Feſt verzinsliche Verte: | Teil u . „ 7 0 3 
. eitfichtigere Perſönlichkeiten, welche die wirtihaftlihe Notierungen in Prozent: 5pros. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) Teil überwunden werden können, wenn der Wille dazu da 97 
N iſt. Dieſen Willen zur Selbſthilfe, den wir ja in anderen 2 


Verfled \ i 5 i 

nr hlung Polens mit den anderen Ländern richtiger beurteilen, | 54,00 +. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft ( 8 

187 0 andere Löſungen vor, So ſollte die deutſche elektrotech⸗ | Aproz. Konverlierungspfandbriefe der Poſener Landschaft ( 8) 

zu erwe nduitrie dazu bewogen werden, ihre Betriebe auf Polen 42,25 0. Tendenz behauptet. — In duſtrieaktlen: Bank 

dort n iteru, d. b., Betriebsjtätten in Holen felbit, du errichten und | Aw. Pot. 65,008. H. Genieifi 10% G. Dr. Roman May 66,00 G 

Vartellg erzeugen; ein anderer Vorſchlag betraf die Bildung eines Tendenz behauptet. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Ges 
mit der deutſchen Induitrie, deſſen Aufgabe eine Ver⸗ I ſchäft, # = ohne Umſatz.) 5 


Dingen ſchon erfolgreich bewieſen haben, ſollten wir aber 

bei der gegenwärtigen kritiſchen Lage der Landwirtſchaft, 
die jegliche Erſparniſſe gebieteriſch verlangt, unbedingt auf: 
bringen. 8 W. N.,. 


Artikel 48 Nach Abſatz 2 des Artikels 43 iſt der Reichspräſident ſo⸗ | weder Keichstag noch Partein ih ernsthaft einen Konflikt mit 
i mit befähigt, die „zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicher: | dem Reichspräfidenten N Eine 3 en 

- ö Er heit und Ordnung nötigen Maßnahmen“ zu treffen, d. h.. ] dieſer Möglichkeiten iſt das Recht des Reichstages, mit Zwe 
Br en Reichs verfaſſung natürlich auch Fragen regeln, die normalerweiſe die Geſetzge⸗ i drittelmehrheit den Antrag auf Abſetzung des Reichs 
Die neue Reichsregierung, zu deren Kanzler der Reichs⸗ bungsmaterie des Reichstags bilden. Praktiſch kann alſo der | präſidenten durch eine Volksabſtimmung zu ſtellen. 
präſident den Zentrumsabgeordneten Brüning ernannt hat, Reichspräſident, natürlich mit Gegenzeichnung, die notwendigen | Dieſe Möglichkeit iſt außerordentlich theoretiſcher Natut, 
wird vermutlich ſchon bei ihrer erſten größeren Amtshand⸗ Finanzgeſetze auch ohne Zuſtimmung des Reichstages | denn es iſt ebenſowenig mit dem Zuſtandekommen einer Zwei 
lung, der Ordnung der Reichsfinanzen, ſich nicht des nor⸗ | mit ſofortiger Wirkſamkeit exlaſſen. Es beſteht indeſſen die | drittelmehrheit gegen irgend einen Reichspräſidenten zu rechnen 
malen Weges der Geſetzgebung bedienen können. Die Fi⸗ Verpflichtung, fie dem Reichstage unverzüglich zur Kenntnis zu [ wie mit einem poſitiven Ergebnis einer Volksabſtimmung. 
nanzgeſetze, welche die Regierung Müller nicht zu⸗ bringen, der fie durch Mehrheitsabſchluß außer Kraft ſetzen kann.] Außerdem befigt der Reichs praſident ſchon durch ſeine Auflö⸗ 
ſtande bringen konnte, weil ſich die Regierungsparteien auf | Dies iſt, da das Reichsgeſetz, welches das „Nähere“ beſtimmen | jungsbefugnis das Recht, jeden neugewählten Reichstag, deſſen 
keines der vielen Kompromiſſe einigten ‚follen am 1. April ſoll, bisher nicht erlaſſen iſt, die einzige Beſchränku ng Zuſammenſetzung einen ſolchen Beſchluß ermöglichen würde 
wirkſam ſein. Um dies zu erreichen, wird das Eingreifen | der. im Artikel 48 enthaltenen Ermächtigung des Reichspräſi⸗ aufzulöſe n, bevor er zuſammengetreten iſt. Da der Reichsprä⸗ 
des Reichspräſidenten auf Grund des Artikels 48 der | denten: im übrigen ift das Recht des Reichspräſidenten zur ſident überdies das verfaſſungsmäßige Recht beſitzt, alle Aus 
Reichsverfaſſung, der in der letzten Zeit in der politiſchen J Erlaſſung aller ihm notwendig erſcheinenden Maßnahmen völlig | ſchreitungen der Agitation durch Aufhebung der Grundrechte zu 


Re R 1 g > änkt. verhindern, reduziert ſich die praktiſche Wirkſamkeit der Ab⸗ 
Diskuſſion eine große Rolle ſpielte notwendig ſein. Der unbeſchrän 05 2 
Wortlaut dieſes vielgenannten Paragraphen der Reichs ver⸗ Zum Zwecke der Durchführung dieſer Maßnahmen kann] ſetzungsbeſtimmungen des Artikels 43 der Reichsverfaſſung 


7 
if if 2 der Reichspräſident die ſogenannten Grundrechte vor ⸗ | auf Null. j 2 8 x 
Par > . 8 5 23 — n e b 150 5. h. die Freihe it der Selen und | In der Berliner Preſſe ſind gerade in dieſen Tagen viel 
„Weng ein Land die ibm nach der Reichsverfaſſung ] Wohnung, das Briefgeheimnis, die Preſſe- und Zenſurfteiheit, das | fach unrichtige Ausführungen über die Befugniſſe des Neid“ 
0 . oder den Reichsgeſetzen obliegenden Pflichten nicht erfüllt, Verſammlungsrecht, das Vereinsrecht und die Gewährleiſtung | »räfidenten verbreitet worden. Wie die zitierten Beſtimmungen 
7 kann der Reichspräſident es dazu mit Hilfe der bewaff⸗ [ des Eigentums Daraus geht klar hervor, daß der Artifel 48 | zeigen, beſitzt aber der Reichspräſident ſehr wohl die Möglich 
neten Macht anhalten. N dem Reichspräſidenten alle Möglichkeiten ſichert, um | keit, die Staatsnotwendigkeiten auch gegen Reichstag und 
Der Reichspräſident kann, wenn im Deutſchen Reiche J drigennde Maßnahmen zu treffen, deren Durchſetzung im Reichs- Parteien auf Monate hinaus fiherzuitellen. 
die öffentliche Sicherheit und Ordnung erheblich ge, tage aus Gründen der Zeit oder anderer Art nicht möglich ift. 5 
ſtört oder gefährdet wird, die zur Wiederherſtellung Der Reichspräſident beſitzt aber außer dem Artikel 48 noch . VEIT 
1 der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen Maß- | eine Möglichkeit, den Reichstag zur Durchführung der no. 
nahmen treffen, erforderlichenfalls mit Hilfe der bewaff⸗ wendigen geſetzgeberiſchen Arbeiten zu verhalten. Nach Ar⸗ r ˙U11.... 
neten Macht einſchreiten. Zu dieſem Zwecke darf er vor- titel 25 der Keichsverfaſſung ijt er berechtigt, den Reichstag Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
l 
4 
4 


übergehend die in den Artikeln 114, 115, 117, 118, 128,124 | aufsulöfen. Da der neue Reichskanzler Brüning vermutlich . R 
und 153 feſtgeſetzten Grundrechte pa oder zum Teil | die „Auflöſungsorder in der Taſche“ haben wird, jo willen die [und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
außer Kraft ſetzen. hie daß l a Kane Aue ver Ebenso Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
ERDE . 3 egierung im Rei g i . b 
Bon allen gemäß Abſ. 1 oder Abj. 2 dieſes Artikels ge- würde der Reichstag zweifellos aufgelöſt werden, wenn er [»Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
Ey rare Bat der Reichspräſident unver⸗ etwa verſuchte, ein vom Reichspräſidenten auf Grund des Ar⸗ — ——ñ—‚ꝶ—ů— 
zu a ich dem Reichstag Kenntnis zu geben. Die | titels 48 erlaſſenes Geſetz durch Mehrheitsbeſchluß umzuſtoß en...... —U ——— 
Maßnahmen ſind auf Verlangen des Reichstags außer Die Neuwahl hat in einem ſolchen Falle innnerhalb von C ² 6: 
Kraft zu ſetzen. 60 Tagen ſtattzufinden und der Reichstag innerhalb von 
Bei Gefahr im Verzuge kann die Landesregie- 30 Tagen nach der Wahl zuſammenzutreten. Der Reichspräſident Bei Gallen⸗ und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelbſucht 
rung für ihr Gebiet einſtweilen Maßnahmen der in Abſ. 2 | kann den Reichstag zwar nur einmal aus dem gleichen | regelt das natürliche „Franz Jofef“ »Bitterwailer die Verdauung 
bezeichneten Art treffen. Die Maßnahmen ſind auf Ver⸗ Anlaß auflöſen. Er iſt indeſſen nicht verpflichtet, den in geradezu vollkommener Weiſe. Kliniſche Erfahrungen beſtäti⸗ 
langen des Reichspräſidenten oder des Reichstags außer Anlaß bekannt zu geben; infolgedeſſen wäre auch eine zweite | gen, daß eine häusliche Trinkkur mit Frauz⸗Joſef⸗Waſſer beſonders 
b Kraft zu ſetzen. 7 f | dieſer Beſtimmung zuwiderlaufende Auflöſung rechtswirkſam. | wirkſam iſt, wenn es mit etwas heißem Waſſer gemiſcht, morgens 
N — 5 u 7 8 a 5 u Da überdies die Möglichkeit beſteht, den neuen Reichstag ſchon auf nüchternen Magen genommen wird. In Apotheken und 
Das Nähere beſtimmt ein Reichsgeſetz.“ | vor ſeinem Zuſammentritt wieder aufzulöſen, ift es klar, daß 


Drogerien erhältlich. 5 (2890 


| EIGENHEIM-FINANZIERUNG 
und BESITZENTSCHULDUN® Fabrik in der Wojew. Poznan, welche gestrichene 


durch Bank Spöfdzielczy (Genossenschaftsbank) Möbel, weiß und farbig, fabriziert, sucht einen 


5 1 dk 3 3 i F 

alber die Verſteigerung eines in beſter * . 

Ordnung und Kultur befindlichen Mobl. zimmer 
8 Rittergutes Möbl. Zimmer mit 


üchti Gegend Reppen-Schwiebus ftatt, ca. 1800 Mr ü u 

: 951 — 4 Zwecksparverband für Eigenheime tüchtigen * J a groß, davon 900 Dre, auier San 28 men. — Wasake . 25 

5 ,MYSLOWICE, ul. Powstancöw 18. pa. Wieſen. 100 Mrg. Wald und 2 herrlich. 

N ee e eee re 5. 15 alerm eister. gelegene Seen, 2 5 8 G. bl. imm. Pr? 
von unkündbarem Baukapital an unsere Mitglieder in Inventar. Weite Amortijationshnpothet zu 


Es kommen nur erste Kräfte in Frage, welche die 5%. Anzahlung 30 Mille. Beſichtigung kann s. verm. BIonia 3, Ur. 


1617 j jederzeit erfolgen. Auskunft erteilt nur an 1679 
neuzeitlichen Arbeitsmethoden beherrschen und Gelbittäufer der Bevollmachligte unter . O. 3 —— 


an Annoncen⸗Exped. O. nze, Liegnitz. 1156 


g Gewähr ung ganz Polen zu festen Tilgungssätzen, die den sonst 
Ä üblichen Mietzahlungen entsprechen. 
Volle Finanzierun also Zuteilung des gesamten Kapitals, da- 
BU. g erforderlich ist zum Grundstücksankauf und 
4 1 zur Bestreitung der gesamten Baukosten. 
Gewährun von Kapital zur Ablösung von hochverzinslichen 
g Hypotheken, { 4075 
Unsere Tilgungssätze einschließlich Verzinsung sind 
weit niedriger als die heut üblichen Hypoıhekenzinsen, 
Größtmöglichste Sicherheit in der Verwaltung der Einlagen. 


geringste Verwaltungskosten, unparteiische Behandlung aller Mt. 
glieder, alle Ueberschüsse irgend welcher Art bieiben Mitglieds- 


% « 4173 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 7 
— — . 2 e 
vermögen, beschleunigen also erheblich die Zuteiluug der Kapitalien 


Materlehrlinge Haustochter Verkaufe, da überzähl., 
an die Mitglieder. 


be dee eue deen 2 Aappflulen 

& : eid. Sprachen mächtig, Anſchluß und Taichen- 

Tüchtige, ehrliche Vertreter in ganz Polen sofort gesucht. ſtellt von ſofort 2 geld ver jofort oder 3½ und J jähr., 1,70 
Verlangen Sie sofort Prospekt. F. Toczlowski, 15. April 1930 auf 200 und 1,72 groß, forrettu, 


: m. g 7 I Malermeiſt. Grudzigdz, Morgen große Wirt⸗ ängig, ohne Untugen⸗ 
Kuh⸗ ee en Kapitaliſten! Sienkiewicza 22. g1sslihaft gejucht. Off. u. den. Eſan fich beſonders 
U -15 000 As © 
4 * 


genügende Kenntnisse im Spritzverfahren haben. 
Angebote mit Angabe über die bisherige Tätig- 
keit, Lichtbild und Zeugnisabschriften unter 


zu vermieten. Grosse, 
3duny 17. 1678 


Verkaufe mein 1158 Gut möbL Zimmer, 

ff evtl. mit Penſion. 1630 

mlede⸗Grun Nabel. Dworenwo Si; 

mit Land (elettrifch eingerichtet) im Frei ⸗ 
ſtaat Danzig. Anfragen an 


Gustav Bielski, Schmiedemeiſter, 
Golmkau, Poſt⸗ u. BahnſtationSobbowitz. 


E Da 


Gut möbl. Zimmer 


IIa. beii,Serenz.urm. 1707 
Krasinskiego 6, 2 Tr. . 


Gut möbl. Zimmer 


f. 2 beſſ. Herr. z. vrm. 1706 
Sw. Tröich 22a, ı Tr. r. 


; Fhrli Affi T. 4169 a. d. Geſchſt. als Wagen⸗ u. Reitpf. 5 
| 5 19 e eee eee green edl. Gut möbl. Simmer 
! auf 1. Hypoth. zu leih. oſtpreußiſch. Hengſt. 112 5 a 
| Gfl. Gee un l ee re = Auufburſche Schulentl. Mädchen Wampe, Tufzkowo, Müller. e bete 20 
| a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Bahn, Weichſel, oder ird per ſofort geſucht. Id: den ganz. Tag ſucht pow. Myrzyfk. 2 
Auf ein Landgrunditüd Großſchifffabrtskanal, 


öbl. Zi berufst. 
45 x t Paul Hammer, oth, 3go Maja 9, I. 1219 Tra ende, Möbl. Zimm. a.berı 
e 885 m. neuen Gebaud, ſuche e Grenze l 6. aa) Eine erf. Aufwärterin aut Milchluh beſſ. Herrn z. vermielen 


; je⸗ 5 Ri i 14 Ir. 1216 
. i i ; von ſogleich ſeſucht. Eigenes, ge ü für den ganzen Tag i. weg. Futterm. z. verk. d 6 Kordeokiego 14 Ir. 175 
A Mittel (innerlich) der eignetes Terrain dafür Jüngere a ſtellt ſof. ein F.. gl. Wolf, Kuttnit, Osielsko. i ew. 
| en Tel 19 Prad 8.10 000 Jtoty ssbensen. a Buchhalter n azeti ehuchtP1.Pisstemskt10, 


25 0 — laur eriten Stelle. Off.] Robert Eggebrecht. die flott Maſch. ſchreib 5 0 N 6 l — me 

Bu unt. A. 4193 a. d. Gſt. d. Z. Wielen 2 Notecig. für ein größeres Bürs Din. 8 Hochlt. ie kl 

N 2 . d. Lebensmittelbranche \ verkauft 1704 ch 8 . 

Roſen Stell j ch Spec errzan ch . Achtung! ne rigen. leb Inventar. evtl. auch Möbel Pachlungen 

R S . ee e In „ eptl. : 

R \ | Off. unt. u. 1718 a. d. > 4 Morgen krebs⸗ u, fiſchreicher . 

| kräftig in einem großen enge H f Geſchäftsſt. d. Ztg. Landwirtſchaft, 50 Mg. kine Mühlenteich, eigene Aettr. Licht⸗ und Neat Suche Pachtung von 
ftig, groß — 


Sortiment (10 Stück 50 Mittelb., dan. 13 Morg. in grö ſt. kauft anlage, 300 m von Bahn und großem Dorf. 
Wieſe u. Weide, zu ver⸗ in größeren Poſt. kauf 0 
0 . 6 fü U E tauf, Ahle. Bigorte Dwör Szwajcarski 8 Mul ei 


dee Brennerei⸗Verwalter 


empfie A. Marquardt, Bydgoszez, 4023 — guten Boden in guter 
ine Smoweodam | mitte 40,, verheirat, kleine Familie. mit elettr, Snocia, Bolt u. Bahn] Jackowskiego 25,27. . Marwalde, Str. Diterode, Ditpr. 45 Lage. am liebiten Bor⸗ 
era 3:0; 50 ,, 500, Ananas dare Sener ner 

N letziger Stelle 7, in voriger 17 Jahre tätig, Kane 1. Küchen, friſchmilchend, otes Inpente 
polniſche Sprachkenntniſſe vorhanden, ſucht, 5 8 5 3 1645 handen. Verfügbar ſo⸗ 
9 elr al JJaeſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. Zuli 1930 Pl oder 15. April Haug, 2 e t giege, damit. Eich E } ur u öl. de — 
2 ern rg ragen ag 2 an die 


eſucht. 12285 tee 
Einem evgl. Schmiede e Dauerſtellung. BE Beau dene ber S ene 8 i i a Ir: Fritz Er 
| geiellenoder Shmiede-| Gefl. Angebote an Weitpoln. Brennerei-Ber: Boumotze, Grundſtück anino de- Trzeianek, Bahnstation Wahrzeäno. ans 
meiſter. 30 bis 40 J. alt, walt.⸗VBerein, Gniesno, Wawrzynca 11, erb. aısı Gelucht zum 1.4.30 0er Grun U ck neu, kreuzſait. Ihöner, Suche einen Poſten 
P ill 


Ichäftsitelle d. Ztg. erb. 
— ei 


Achtung! 
Umſtändehalber beab* 
ſichtige ich meine alt⸗ 

eingeführte 


Konditorei 
und Bäckerei 


in einer Kreisſt. Pom“ 
merellens, zu verpacht: 
Offerten unter 3, 3926 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Kl. Grundſtüd 


mit etwas Vermög., iſt 


„„ w 3 i Lage der Stadt voller Ton, 5 u 

| Gelegenh. gebot., in ein = ſpäter ein erſtes ange in beit. La v n, g 3 

e e eee , Stütze B rde. See. Beat Bomser li Brez⸗Stro 

| m. Sandwirtih. eingus| ſohn, mit mehrjähriger| dt Anfangsitellung. l kum Ell 94 Fabrik., weg. Jur: Diajewiti. Bomorfta 65. 
N heiraten. Offert. ſind R 3 Koch⸗ u. Nähkenntniſſe : 9. 1 verkaufen. Verkaufe ſehr wenig kaufe 5 

unter 8.4048 an d. be- | Prax., ſucht Stellg. als vorhand. Off.u.B.1701| das ſervieren, glanz- 8 A Mu verkaufen. t zu n. .. 4152 

ihäftsit. d. Zig. einguf a. d. Geilt.d.geltg.erb. | Plätten u. ee en modernen, in . Sell. Offerten find zu richten am die 

eee — ( fllfann ut. Zeugniſſ.]Meklenbur Danzig, 17 5 5. 

Gebild, junges Mädch, Beamter von ähnichen Stellen. Jopengaſſe 2. e Berlin gebauten Mollerei H. Diethelm, Malay, Seck 

— — Min 

Molterei- 

kauf. d. ganze J. hind. 


muſik., angen. Aeußere, |; f 6 10 2 —— — 
Nene Stellen Rr (glänzende Landauer, 
zwecks Heirat. burg. Oſtpr. aas Geſucht wird von ſofortStarogard zt Einrichtung. De 


Briefw m.entſpr. Herrn peiPaaris, Ars. Raſten⸗ Würtz, Kokoſzkowy Exiſtenz ein Pianino 
andwirt angenehm. 8 kin Holbeamter 3 du aide Sc britst 20 fttig Beg Be Für eine Verarbeitung er Go 
. 0 genen 4 . 3 2 v. täglich ca. orreſp. bitte deutſch. 
ö n Wirtſchafts beamt. Hausmädchen ſonal vorhanden. Ein-| ein Billard Mile e ee Peter Wieſner A.-Geſ. 


Korbweiden (Witlina) 


2 ! 95 ane der polniſchen Sprache | 1 ziges Ofen⸗ u. Tonwerk : : : a, d. Land od. Vorſtadt, 

—. f Brömennhe 1... Aeaantan: m St ae ee eee 
Mitte30, ſolide u. wirt- | Polen, ſucht geſt a aute bücher müſſen geführt bei Muller 12.0 renz. Im voll. Betrieb, L. in. u et 8 5 1 7000 21 8a ern 

ſchaftl. auch geihäfts- Zeugn. u. Referenz., v. werden. 4185 22 beſte Abſatzmöglichkeit[ Wagen u. a Evtl. Gear unde 1803. reichen. Off. erbet, an 
Eee ET: ee Aittergar ans l n im Zreiltaat 19 olen. — men die Gebäude - In Beſitzer Kerſch, 

| > ehrlichen Beamter. Güt. Offerten. bei Aruizwica. . alle Hausarb., mögl. beiteb — 2 — geſtellt. 3965 ůbachtweiſe über⸗ Greboein, pow. Toruf; 
Rebenst den erbittet 4078| Suche v. ſogleich A125]. Lande, geſ. Meldg. 855 Taudien. Bogdantı, nommen und der Be⸗ Heid Zwiebeln Evgl. Landwirt ſucht 

k 41h) amera en H. Weſſel, Narkowy, g a. Firma, Fakon“,Snia⸗ v. Laſin. pw. Grudziadz. trieb an jetziger Stelle . 


Näheres \ 
2 2 Architekt Adolf Zarsle. u itergeführt werden. kauft F. 
ende aut wa bea Subtows, »on.| Schmiede⸗ Deut dn 15. 4.1000 Dansia, Zavengalie 0. |Sabe2Bis3 Stand aue Krad unter S. 100 len Seinen. Pachtung 
Einheirat möglich. Tezew. eſucht zum 15. 4.1 Kolonialw.-Geihäft erhaltene Federbeiten a. d. Geihit.d.Zeitg.erb. | Sartowice. 4220 von 80-200 Morgen. 


TE TE FOREN Kontor u. 3 3.⸗zu verkauf. Off. unt. G. ; 1. 
Dff.u.3.4192 .d. G. d. J. ee eee geſellen. jun g Münden Laden, K 3 Kapital vorhander 


Wohn. neu renov. v. 1654 a. b. Oft.d.Ztg.erb. Wegen Aufgabe der Offerten unter V. 4178 
Milllergeſelle 


ie einf. Wirt ſof. abzug. Anfr. 5 5 . Wenn enn AI) 
Prad m. Mabneine, bidde ee der: 1. ge e d is. Seer Lehel 0° — 
N orima Zeugniſſe, der PAIN. D. Wobrzeznd. piehhalt. veriteht, ich 8 983 rat mit Saueritofi- f ER 
; poln. Sprache mächtig. Junger WR | in feiner Küche Baden, a. d. Ge ... flasche, 2 gr. ſchmiede⸗ N in en onen 
21 1000 tücht. ehrl. u. zuverl., Einwecken uſw. w. aus⸗ Wieſe S eiserne Tore, und 4 e 
Gürtnergehilfe bild. will, Lebenslauf, =|m breit, IFlaſchenzug 


mit all. ins Fach ſchlag. . N 2 i 
8 290 JZeugn. u. Gehaltsanſpr. 20 Morg., in Bronie⸗ räumungshalber billig auf an auch auf Einſache Pen ton in 


inſen und Arbeit. ſow. mit Saug⸗ 


gegen 


ute 
theit z leigen gasmotor, Waſſer ver⸗ von ſofort geſucht. zu |jind zu ſenden an ur merz Wielka (Groß⸗ abzugeben. 4¹5⁵⁴ 3 anitänd. deutſch, Fam 
f 8. traut, ſucht Stellg. von] | ch Hartung, Fr. Harraß. 5 werdershauſen) vertfl.] A. Sauer, Debowa⸗ 9 für 10 jährig. manel 
: Annoncen » Expedition]iof. od. ſpäter. Off, u.|Bydgoszez - Kapuscisko, | Baroczewko p.Swarozyn, Siegenbagen, Tartowo, kata, pow. Wabrzezno, t. 855 tr. geſucht Off. u. K. 4 
Holtzendorff, Pomorskaß lO. 4137 a, d. G. d. Ztg. Fordonska 11. Pommerellen. p. Nowawies Mielta, Pomorze. Zeit a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb · 


Be 


Ihne Druck? 
Die „ſprichwörtliche“ polniſche Toleranz, 
von der Herr Zaleſki ein Loblied nach dem andern ſingt. 


Die „Kattow. Ztg.“ ſchreibt: 
der Arbeiter W. aus L. ſchickte zwei Kinder in die 
Minderheitsſchule. Im vergangenen Jahre wurde 
En mehrere Male von einer polniſchen Lehrerin 
beſucht, die ihn unter großen Verſprechungen zu 
überreden verſuchte, ſeine Kinder in die polniſche Schule 
zu ſchicken. Bei dieſer Gelegenheit bat ſie ihn auch, doch 
einmal zum Schulleiter zu kommen. Er begab ſich des⸗ 
25 In die Schulkanzlei und wurde dort von dem anweſen⸗ 
en Schulleiter nach ſeiner Arbeitsſtätte gefragt. Als 
er ſagte, daß er auf deutſcher Seite arbeite, meinte 
er Herr Schulleiter, „er brauche nicht in Deutſchland zu 
arbeiten, da er hier genau dieſelbe Arbeit bekomme und ge⸗ 
nau ebenſs viel verdiene, wenn er nur feine Kinder in die 
volniſche Schule ſchicke. Er legte ihm noch ein Formular 
zur Unterſchrift vor, das W. jedoch nicht unterſchrieb. 
Am 18. Mai kam nun der Lehrer G. während der Pauſe 
5 feinen Jungen heran, packte ihn mit beiden Händen an 
= Bruſt, ſchlug ihn ein paar Mal gegen die Wand und ver: 
etzte ihm Ohrſeigen, jo daß der Knabe an dieſem Tage nach 
* kam, über Kopfſchmerzen klagte, in der Nacht Fieber 
atte und am nächften Tage nicht zur Schule kommen konnte. 
iſt polniſcher Lehrer und nicht Klaſſenlehrer des Jungen 
geweſen. Als die Schweſter des zu Unrecht gezüchtigten 
naben am nächſten Tage dem Klaſſenlehrer L. einen Ent⸗ 
1 ldigungszettel brachte, verſetzte L. dem Kinde ohne wei⸗ 
teres eine Ohrſeige und ließ es ſtehen. Um das Ganze noch 
zu krönen, erhielt der Vater trotz der überſandten Entſchul⸗ 
‚fung ein Strafmandat für die Schulverſäumnis des 
(8. { 
ö Der Vater führte Beſchwerde wegen dieſes Vor⸗ 
fettes. Darauf erſchien vor ungefähr zwei Monaten in 
‚Fer Wohnung ein Herr, der angeblich aus Schwien⸗ 
ochlo witz war. Er ſagte ihm, daß er ihm durch einen 
Verwandten in Ruda Arbeit beſorgen könne (. war in⸗ 
zwiſchen arbeitslos geworden), wenn er die Beſchwerde zu⸗ 
rückziehe. Auch die Schulſtrafe werde ihm erlaſſen, 
wenn er die Beſchwerde zurückziehe. Täte er das nicht, ſo 
Wii rde der Lehrer G. brotlos werden (?). Am 
nächſten Tage kam der Herr wieder, brachte ein an die 
ojewodſchaft aufgeſetztes Schreiben, welches G. auch un⸗ 
terſchrie b. Dann gab ihm der Herr noch ein anderes 
Schreiben in einem geſchloſſenen Kuvert, das W. auf der 
emeinde abgeben ſollte. 
Wie aus einem Schreiben des Minderheiten⸗ 
amtes an den Herrn Präſidenten der Gemiſchten Kommiſ⸗ 
ton hervorgeht, hat W. in ſeinem Schreiben an die Woje⸗ 
wodſchaft auf den in feiner Beſchwerde erhobenen Vorwurf 
verzichtet und die Beſchwerde zurückgezogen. 
Kommentar überflüſſig! 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdrud fämtlicher Original» Yrtifel {N nur mit ausdrüd, 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


* wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 31. März. 
Wettervorausſage. eee Er 


i Die deutſchen Wetterjtationen künden für unſer Gebiet 
Wechſelnde Bewölkung mit zunehmenden 


Tagestemperaturen an. 


Eine Löſung — aber eine gute? 


Der Kampf um die Bogenſpannerin am Theater: 
platz iſt in ein neues Stadium getreten. Vor einiger Zeit 
at man in Bromberg, wie nicht allgemein bekannt ſein 
rfte, einen Verein der Friedensfreunde ge⸗ 
gründet. Dem Vorſtand desſelben gehört auch ein Redakteur 
es „Dziennit Bydgoſti“ an, der unter dem Zeichen 
fa P. B. die deutſchen Pazifiſten bekämpft, weil fie der An⸗ 
licht find, daß das Korridorproblem einer Löſung bedarf. 
ieſer Verein kriegeriſcher Kriegsgegner wird in ganz 
tuwmberg für eine Befriedung eintreten. Die Auswir⸗ 
meiden der Tättakeit dieſes Vereins machen ſich bereits be⸗ 
werfbar. Wie wir erfahren, wird eine allgemeine Ent⸗ 
affnung geplant. 


8 Der jungen Dame auf dem Sockel neben dem Stadt- 
0 eater werden Pfeil und Bogen aus den hübſchen Händen 
enommen. Die maßgebenden Behörden haben ſich mit 
me Vorſchlag einverſtanden erklärt, zumal man in Ver⸗ 
Bis ung mit einem Antrage des durch die Sprengung deB 
In marcksturms zu ſo ungewöhnlichem Ruhm gelangten 
Ban Glowacki eine glänzende Löſung für die 5 
wargenheit gefunden zu haben glaubt. Zur weiteren Ent⸗ 
je nung alſo ſoll die junge Dame aus Erz mit einem 
ER der neueſten Mode entiprechenden Kleide verſehen 
8 Der genannte Ingenieur will dann unter das 
karte Schluſſelbein in der Figur einen äußerſt ſinnreich 
uſtruierten kleinen Kugelgelenkmotor mit elektriſchem 
ö ntrieb anbringen, durch den der geſtreckte Arm der Bogen⸗ 
vannerin bewegt werden kann wie der eines Verkehrs⸗ 
. utzmannes. Denn die ganze Figur ſoll dann, dem Zuge 
ner neuen Zeit entſprechend, in der man nicht mehr mit 
„Teil und Bogen schießt, als mechaniſcher Verkehrs⸗ 
egler verwandt werden. 8 i 
5 Wie wir erfahren, ſoll morgen um 12 Uhr mittags ein 
rſter Verſuch durchgeführt werden. Im Beiſein der Spitzen 
Bi Behörden wird eine Aufitellung der Bogenſpannerin 
ai dem Theaterplatz erfolgen und Ing. Glomacki ſoll dann 
inen Apparat zur Vorführung bringen. — AR 
& Zweifellos hat das Projeft manches für ſich. Die 
echubleute, die bisher auf dem Theaterplatz als Lerkel 
gler ſtanden, ſchwebten in ſtändiger Lebensgefahr. Ein 
er iſt ſogar einmal überfahren worden. Wenn das 
na, ebemaligen Bogenſpannerin paſſieren ſollte, ſo wäre 
an ſie auf dieſe Weiſe wenigſtens los — woran etlichen 
vomberger Kreiſen viel gelegen ſein Toll. 


Auf Veranlaſſung des 


Vortrag über Ruderſport. 0 
ir hatten einige deutſche 


erverbandes Poſen-P 
Rud des Poſen-Pomerellen 


waschen Hochſchule für Leibesübungen Hugo Borrmann ge 
ndt mit der Bitte, in einzelnen Städten Vorträge über 
bild Sportrudern zu halten. In Bromberg fand der Licht. 
ervortrag des Herrn Borrmann und daran anschließend 
Vorführung feines Films „Junge Brut im Boot“ am 


Der Anfang ſoll mit der Bogenſpannerin gemacht wer⸗ 


ervereine unſeres Teilgebietes ſich an den Dozenten der 


geſtrigen Sonntag im „Kino Kriſtal“ ſtatt. Die Veranſtal⸗ 
tung war ſehr zahlreich auch von polniſcher Seite beſucht. 
Einen eingehenden Bericht über den Vortrag finden unſere 
Leſer unter den Graudenzer Nachrichten. Für Bromberg 
äußerte ſich Herr Borrmann in beſonders anerkennenden 
Worten über das hier neu eingerichtete phyſiotechniſche In— 
ſtitut in der Bachmannſtraße (Libelta). 

§ Poſtpaketverkehr mit Norwegen und Finnland. Seit 
einigen Tagen wurde zwiſchen Polen und Norwegen ein 
unmittelbarer Verkehr für Poſtpakete eingeführt. Alle 
Poſtämter nehmen gewöhnliche und auch Wertpakete bis zu 
1000 Goldfrank entgegen. Das Gewicht dieſer Pakete darf 
20 Kilogramm nicht überſchreiten. Gleichzeitig ſoll vom 
1. April dieſes Jahres ein Poſtpaketverkehr zwiſchen Polen 
und Finnland eingeführt werden. Der Wert der Sen⸗ 
dung darf auch hierbei 1000 Zloty nicht überſchreiten. Die 
Aufſchriften können in polniſcher, finniſcher, ſchwediſcher 
oder franzöſiſcher Sprache ausgeführt ſein. 2 

$ Anderung der Vorſchriften über Offiziersuniformen. 
Das Kriegsminiſterium hat vor einigen Tagen die Ein⸗ 
führung ſogenannter Galahoſen und farbiger 
Mügenränder für die Fähnriche der Berufsfähnrich⸗ 
ſchulen und für die Offiziere an dieſen Schulen angeordnet. 
Die dunkelblauen Hoſen werden farbige Bieſen, für jede 
Waffengattung beſonders, haben. Auch die Mützen ränder 
werden von verſchiedenen Farben ſein. Die Galahoſe iſt bei 
allen feſtlichen Anläſſen zu tragen und ſoll demnächſt in 
allen Offizierskorps eingeführt werden. Die Entſcheidung 
hierüber liegt beim Staatspräſidenten als dem Oberſten 
Heerführer. 

$ Fürſorge für den polniſchen Film. Der Junen⸗ 
miniſter hat an alle Wojewoden ein Rundſchreiben verſandt, 
durch das angeordnet wird: 1. Bei der Ausgabe von Se: 
nehmigungen zur Eröffnung und Führung von Kinos muß 
von den Verwaltungsbehörden die Bedingung geſtellt wer⸗ 
den, daß mindeſtens 10 Prozent des Film⸗ 
repertvirs polniſcher Herſtellung ſein müſſen. 
Dieſe Bedingung bleibt auch bei der Verlängerung ſchon 
erteilter Genehmigungen beſtehen. 2. Den Perſonen, die 
die Genehmigungen für das laufende Jahr ſchon erhalten 
baben, ſoll von den Verwaltungsbehörden empfohlen wer⸗ 
den, im Intereſſe der Entwicklung der polniſchen Film⸗ 
produktion Filme einheimiſcher Herkunft nach dem oben an⸗ 
gegebenen Verhältnis in ihr Spielprogramm aufzunehmen. 
Bei der Erneuerung der Lizenzen dieſer Perſonen ſollen 
die Behörden nachprüfen, wie weit dieſer Anweiſung Folge 
geleiſtet wurde. Dazu bemerkt die „Neue Lodzer Zeitung“: 
„Durch dieſer Verordnung iſt der Abſatzmarkt für polniſche 
Filme mit einem Schlage erweitert worden. Das bedeutet, 
daß die einheimiſche Filmproduktion endlich eine ge⸗ 
junde Baſis erhält.“ Geſunde Baſis? — Wenn die 
polniſchen Filme gut wären und beim Publikum begeiſtert 
aufgenommen würden, brauchten ſie ſich nicht mit Hilfe 
ſolcher Maßnahmen eine „geſunde Baſis“ ſchaffen. 

§ Fahrraddiebſtahl. Vom Hof der Krankenkaſſe der 
Stadt wurde dem Arbeitsloſen Kazimierz Ebel aus 
Schubin ein Fahrrad geſtohlen. Das Rad hat einen Wort 
von 180 Zloty und war mit der Regiſtriertafel „Szubin 
1204“ verſehen. 

§ Einbrecher drangen durch ein Fenſter in die Werk⸗ 
ſtatt des Fleiſchermeiſters Joſef Walezak, Danziger⸗ 
ſtraße 118 ein und ſtahlen für etwa 1300 Zloty Fleiſch⸗ 
waren. — Aus dem Keller des Joſef Borowſki wurden 
10 Flaſchen Wein im Werte von 40 Ztoty entwendet. 

8 Feſtgenommen wurden iu Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Lärmens und Schlägerei, fünf wegen 
Trunkenheit, drei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher 
Vorſchriften, zwei geſuchte Perſonen und eine Perſon wegen 
Diebſtahls. . 5 

5 * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die 1 A. Henſel, Dworcowa 97, peranſtaltet täglich von 111 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mis 
unten Koſtproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. (3405 

Im Zivilkaſino finden am Dienstag, dem 1., Mittwoch, dem 2., und 
8 dem 8, April, abends 8 uhr, Vorträge ſtatt. 
Thema: „Auflöſung oder Neugeſtaltung der Eh el. 
Eintrittskarten zu 1 Zloty am Eingang. u unter 
18 Jahren haben keinen Zutritt. Mäh. ſ. im Anzeigenteil. (64132 

„Das Leben des Chriſten“ wird in Konferenzverſammlungen Mon⸗ 
tag und Dienstag, 10 Uhr vormittags und 4%½ Uhr nachmittags, 
in der Landeskirchlichen Gemeinſchaft, Mareinkowfkiego (Fiſcher⸗ 
ſtraße 8 b, behandelt. Näheres ſiehe Anzeige. Eintritt frei. — 
Jeden Abend bis Montag, den 7. April, 8 Uhr, Evangeli⸗ 
ſation von Pred. Rathke, Schönlanke. Heute Montag, „Das 
verlorene Paradies“, Dienstag „Dein Gewiſſen“, Mittwoch 
„Dämoniſche Einflüſſe“ uw. a (1722 

Gäcilien-Berein. Nächſte Übungsitunde ausnahmsweiſe Din 

419 


Nicht Diens lag, jondern Mittwoch und (voraus ſichtlich!“ Sonnabend 
iſt der Kulturfilm. Beſonderer Umſtände wegen wird „Mit dem 
Kurbelkaſten um die Welt“ nicht ſchon am Dienstag gegeben, 
ſondern erſtmalig am Mitt „und eine weitere Vorführung 
dann einige Tage ſpäter, vorausſichtlich am Sonnabend 8 Uhr. 
Die für Dienstag bereits gelöſten Karten wolle man zu Mitte 
woch oder der 2. Aufführung bei Johne umtauſchen! (4199 

n 2 

g Crone (Koronowo), 30. März. Am 10. April d. J. 
veranſtaltete die Oberförſterei Stronno im Saale 
des Hotels Kopeeki hierſelbſt um 10 Uhr vormittags 
einen Holztermin. Zum Verkauf kommen 200 Feſt⸗ 
meter Bauholz 1.—4. Klaſſe, 200 Raummeter Kloben und 
Rundholz und 300 Raummeter Strauchhauſen. — Am 
10. April findet hier ein Kram, Vieh- und Pferde 
markt ſtatt. 

v Argenan (Gniewkowo), 29. März. Einbruch. 
Letztens klopften drei junge Burſchen an die Tür der 
Privatwohnung des Kaufmanns B. Fuginſti und ver⸗ 
langten die Herausgabe von Zigaretten. Als dieſes Ver⸗ 
langen von F. abgewieſen wurde, ſchlugen ſie die Tür ein, 
E F. und entwendeten Zigaretten ſowie 40 ZH 
n bar. 

* M rotſchen (Mrocza), 30. März. Einen Rieſen⸗ 
Karpfen, 24 Pfund ſchwer, fing der Altſitzer Wenslaf⸗ 
Rosmin. Die Schuppen hatten die Größe eines Zweizloty⸗ 
ſtücks. Der Karpfen brachte 45 Zloty. — Geſtohlen 
wurden einem Einwohner 15 Hühner. — Eingebrochen 


find. Diebe beim Lehrer Janke ⸗Wieſenthal und erbeuteten 


Anzüge, Wäſche uſw. im Werte von 1000 Zloty. Von den 
Dieben fehlt jede Spurt. ee 

* Poſen (Poznan), 30. März. Ein blutiger Wirts⸗ 
hausſtreit entſtand in der Gaſtwirtſchaft der Frau 
Nowak am Jerſitzer Markt. Dabei zog ein Mann 
namens Staniſtaw Olſsewſki feinen Revolver und legte 
ihn auf den Gaſt Rypinſi an; der Schuß traf einen 
anderen Gaſt namens Leon Antkowiak in den Unter⸗ 
leib. — In Swadzim bei Lawiea fiel der 45jährige Maler⸗ 
meiſter Kazimierz Antoniewſki aus Sieroſtaw von 
einer Leiter und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen 
zu, daß er bald darauf ſtarb. 5 


Tinte KNEIDP-Kaftee- 
und Du bleibst gesund! 


* Koſten (Koscian), 30. März. Bei einem Einbruch 
in das Gymnaſium wurden aus einem Schreibtiſch 217 Zloty, 
ferner ein goldener Ring, ein Zigarettenetui und ein 
Revolver im Werte von 165 Zloty geſtohlen. 

* Rawitſch (Rawicz), 30. März. Ein Brand brach 
auf dem Gehöft des Landwirts Guſtav Mil nickel in 
Tarchalin aus, dem die Scheune und der Stall mit 
zwei Kühen, zwei Schweinen, einem Kalb und 28 Hühnern 
zum Opfer fiel. Der Beſitzer war mit 4300 Zloty verſichert, 
während der Brandſchaden etwa 8000 Zloty beträgt. Man 
vermutet, daß Brandſtiftung die Urſache des Feuers 
geweſen iſt. 

— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Petrikau (Piotrfow), 30. März. Tragiſcher Tod 
eines Knaben. In der Nähe der Station Teklin bei 
Petrikau trug ſich ein tragiſcher Vorfall zu, bei dem der 
15jährige Wladyſtaw Gylycz ſein Leben einbüßte. Der 
Junge ging auf dem Eiſenbahngleiſe und bemerkte nicht 
das Herannahen eines Zuges. Ehe er von den Schienen 
herabſpringen konnte, wurde er von den Rädern der Loko⸗ 
motive erfaßt und buchſtäblich zermalmt. Der Zug wurde 
zum Stehen gebracht und die bis zur Unkenntlichkeit ent⸗ 
ſtellte Leiche unter den Rädern hervorgeholt, worauf ſie 
mit demſelben Zuge nach Petrikau gebracht wurde. 

* Warſchan (Warszawa), 30. März. Schreckens⸗ 
fahrt eines betrunkenen Autolenkers. In 
der Chmielna-Straße wurde der fünfjährige Jerzy Redo 
uon einem Laſtwagen überfahren. Der Kraftwagen⸗ 
führer wollte entkommen und verdoppelte die Fahrt⸗ 
geſchwindigkeit. Dabei geriet beinahe wieder ein Mann 
unter die Räder des Autos, wurde aber glücklicherweiſe 
nur vom Kotflügel zu Boden geworfen, Der Autobus⸗ 
lenker gab darauf Vollgas und verſuchte aus der Chmielna⸗ 
in die Twarda⸗Straße einzubiegen, doch ſtürzte der Wagen 
bei der ſcharfen Wendung um. Erſt hier konnte der Kraft⸗ 
wagenführer ſeſtgenommen werden, der ſich als der 19 
jährige Leon Przewodek auswies. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, war der Mann vollſtändig betrunken. 

* Sie radz, 30. März. Banditenüberfall. Ein 
wohlhabender Bauer aus dem Dorfe Zywiee, Kreis Sie⸗ 
radz, der ſich mit ſeiner Frau auf der Heimfahrt befand, 
wurde kurz vor dem Dorfe von zwei Männern überfallen. 
Der Landwirt hieb auf die Pferde ein. Plötzlich fielen 
einige Revolverſchüſſe, durch die der Bauer in den Kopf 
getroffen wurde; er war ſofort tot. Seine Frau wurde 
ſchwer verletzt, hatte indeſſen noch ſo viel Kraft, die Zügel 
zu ergreifen. Bald hatten die Banditen den Wagen ein⸗ 
geholt, den fie beraubten; dann ergriffen fie die Flucht. 
Die Frau war beſinnungslos zuſammengebrochen und die 
Pferde hatten allein nach Hauſe gefunden. Als die Bauern 
den führerloſen Wagen ſahen, eilten ſie auf die Landſtraße, 
wo ſie die bewußtloſe Bäuerin und auch die Leiche des 
Bauern fanden. Die Polizei unternahm ſofort eine Streiſe 
dur den Wald und verhaftete drei Männer, die als Täter 
in Frage kommen. 


Freie Stadt Danzig. 


„ Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. 
gegen 8 Uhr fand man etwa 400 Meter weſtlich des Olivaer 
Bahnhofes eine männliche Perrſou, die ſchwere Verletzun⸗ 
gen am Kopf aufwies. Man ſchafſte den Verletzten ins 
Städtiſche Krankenhaus, wo der dienſttuende Arzt nur den 
inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. Die Er⸗ 
mittlungen ergaben, daß es ſich bei dem Toten um den 
55 Jahre alten lettiſchen Staatsangehörigen Sprogis Bil- 
helms Nikolajs handelt, der ſich vom Zuge überfahren 
laſſen hatte. Der Grund zu der Verzweiflungstat iſt nicht 
bekannt. — Ferner unternahm eine 21jährige Kontoriſtin 
aus Langfuhr einen Selbſtmordverſuch. Sie ſprang 
am Heiligen⸗Geiſttor in die Mottlau, wurde aber von 
Paſſanten aus dem Waſſer gezogen und in ihre Wohnung 
gebracht. Liebeskummer ſoll das Motiv dieſer Tat ſein. 7 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Arys, 27. März. Das Vermögen der Stadt 
gepfändet. Das geſamte Vermögen der Stadtgemeinde 
Arys iſt auf Grund eines Gerichtsbeſchluſſes zugunſten der 
Meininger Bank gepfändet worden. Von der Pfändung 
ſind alle Grundſtücke, Liegenſchaften und Hypotheken, ſowie 
alle Außenſtände betroffen. Damit iſt der finanzielle Zu⸗ 
ſammenbruch der Stadt Arys beſiegelt. Die Pfändung, die 
die Meininger- und Vogt⸗Bank⸗Meiningen auf Grund eines 
der Stadt gewährten Kredits in Höhe von 750 000 Mark 
haben rornehmen laſſen, wird ſich kataſtrophal auswirken. 
Es wird gemeldet, daß ſich die Gasanſtalt nicht mehr 
halten kann, jo daß fie wohl demnächſt geſchloſſen wird. 
Die Rückſtände an ſtädtiſchen Steuern betragen rund 42 000 
Mark. Der Zuſammenbruch wird darauf zurückgeführt, daß 
die Stadt durch das Ausleihen großer Kapitalien namhafte 
Verluſte erlitten hat. ; 
————————————————— 

Waſſerſtandsnachrichten. 
Maiteritand der Weichſel vom 31. März. 


Krakau + 2,12, 1 + 1,76, Warſchau + 2,10. Plock + 2 
Thorn + 2,60, Fordon + 2,63, Culm + 257, Graudenz + 2, 
Aurzebrat + 3,18, Piekel + 2,97, Dirſchau + 2.98 Einlage + 2 
Schiewenhorſt + 2,48. 


Chef⸗Redaltcur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redalteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiihen Teil!: Marian Heole. für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przugodzkl: Druck und Verlug von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 76. 


Freitag abend 


Ihre Verlobung zeigen hiermit an: 


in Buchführun * 2 | 2 
in n Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 


Martha Schulz Maißinen\&reisen | bree 
end 2 2 nahme und zahlreichen Kranzſpen⸗ 
Bruno Berter Jahresabſchlüſſe Statt beſonderer Anzeige. | den beim Heimgang unierer lieben 
u! 546 durch „ Von ſeinem langen, mit großer Geduld getragenen Leiden erlöſte Entſchlafenen insbeſondere Herrn 
Margonin wies hi . Stodoty ücher⸗Reviſor ein ſanfter Tod am 23. März meinen geliebten Sohn, unſeren ſtets 3 Pfarrer Droß für die troſtreichen 
im März 1930. 1705 G. M orreau treuen Bruder und Schwager, den ˙â³edWWorte am Grabe jagen wir hier⸗ 


mit allen unſern 
herzlichſten Dank 
Hermann Tech 
und Tochter. 
Lubſee. d. 30. 3. 1930. 


M Ik 
arszalka Focha 14. Königl. Preuß. Oberſtleutnant a. D. 


Reinhold von Colbe 


Ritter hoher Orden 
im Alter von 57 Jahren. 
Die Beiſetzung fand im engſten Familienkreiſe in Kunzen⸗ 
dorf a. O. ſtatt. 4176 
Bertha v. Colbe geb. Dudy 
Fryda Bukow geb. v. Colbe 
Otto v. Colbe, Dabröwia 
Alfred Bukow, Nieder Schlaube. 


& . 3 1 Benz 


Auflöſun 
oder Neugeſtaltung der Ehe? 


3 Vortrãge. ; 
Dienstag, 1. April 1930. Dr. med. et phil 
Boeckh aus Bielefeld: 
„Was jagt der Arzt dazu?“ 
Mittwoch. 2. April, Verbands Direktot 
Dr. Swart aus Poſen. 


„Was jagt der Volkswirtſchaftler 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief ſanft am 29. d. Mts. 
nach langem, qualvollem Leiden mein lieber guter 
Mann, treuſorgender Vater, Bruder, Schwiegervater und 
Großvater, der 


Gärtnereibeſitzer 


Flledrich Gaßmann 


im Alter von 64 Jahren. Buchhalkerin dazu?“ 
Dies zeigen in tiefem Schmerz im Namen der : ; ; übernimmt ſtundenw. Donnerstag, 3. April. Studiendirektot 
Hinterbliebenen an ee N wurde mein geliebter Mann, m. Führung u, Ordnung v. Hildt aus Polen: ; 
Pauline Gaßmann und Kinder. e Rt Peimäftsbüc, low. Fr] „Was jagt der Seelſorger dazu? 
Fordon, den 30. März 1930. Carl Roſe Of. u. T. 1715 a. d. G. d. J. a. rer 3 — — Zee u 8 au 
b i z - 5 Anmennarderode u. Wends ſtatt. Eintrittskarten zu 1,00 Jioty an 
. N ee Kirche in Nui 1. Eingang. n e haben 
5 8 8 „ D. illig angeferti eg 4 
Fordon aus ſtatt 1708 Baumeiſter und Stadtrat a. D ER 1. Etage Amann., Superintendent. * 


von feinem jahrelangen ſchweren Leiden im 66. Lebens⸗ 
jahre durch einen ſanften Tod erlöſt. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
in tiefer Trauer 


Elsbeth Roſe geb. Storz. 


Dresden A. 24, den 28. März 1930 
Reichenbachſtr. 77. 


— . ͤ—Uu— — 

> Qualitätsarbeit - viele Anerkennungen < the ke n 
Nur das gute 

»B P LD 11 ä N 0 5 hypalh mit 


bricht sich Bahn, sagt zutem Erfolg 


O. MAJEWSKI im In- und Auslande 


A be e enn dees 2080 Sl. Banaszakı 


Billige Preise! Bequeme Ratenzahlung! x 
0 Langjährige Garantie, A186 Rechtsbeistand 


Am 29. d. Mts. veritarb nach langem jchweren 
Leiden unſer Vorſitzender des Auſſichtsrats 


Herr Gärtnereibeſitzer 


Fliebrich Gaßmann 


im Alter von 64 Jahren. 


a uli Bydgoszez, 2 
Tanzunterricht 
Die M. Toeppe schen Kurse im Langjährige = azik, 


Wichert’schen Saal 4147 
führe ich in bisheriger Weise fort. 2 8 
Der neue Kursus beginnt Mittwoch, 23. April. Eine Partie 
Anmeldungen nehme ich enigegen 12-1u. 6-8 Uhr. ehr starte Almen, 
H. plaesterer, Tanzlehrerin, Dworcowa3)@ Aborn und Kg⸗ 
— — /f (anien, ſtarte 
2 > Blüteniträucher, 
riefpapiere I =: ®* 
te ER Ic warze 
ro ; 
Xasseten, kl. Packungen, lose Johannisbeeren, 
von der einfachsten ! ſehr ſtarxken 
bis zur feinsten Ausführung. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden am Freitag. 
nachm. 6¼ Uhr im Diakoniſſenhauſe zu Poſen, meine 
liebe Frau, treuſorgende Mutter ihrer Kinder, meine 
einzige Tochter, unſere Schweſter, Schwägerin, Tante 
und Kuſine 

Frau 


Ida Thrams 


geb. Kelm 
im Alter von 31 Jahren, 6 Monaten, 18 Tagen. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
Mann von vorbildlicher Pflihttreue; ſchwer leidend, hat 
er, feſt bis zum letzten Atemzuge, ſeine Dienſte der 
Genoſſenſchaft gewidmet. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in hohen Ehren 
halten. 


Der Vorſtand und Aufſſichtsrat 


den 
empfiehlt billigft 


der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Di igen an in tiefiter Trauer mit der Bitte m 5 — 
’ Fordon vs faſ um fie * 1 8 NA. Ditimann, C. Z o. p. Jul. Roß 

2 28 ee Erwin als Kinder Byagoszcz, ut. Jagtellonska TO. ag052C2, u. Te agıelloriska 16. ger 

Tel. 48. 3781 


Emil Kelm als Vater 
Paul und Bruno als Brüder. 
Dabie Nowe, den 31. März 1930. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
2. April 1930, nachm. 3½ Uhr vom Trauerhauſe in 
Wladislawowo aus ſtatt. 1720 


Forſtpflanzen 
und Obſtbäume r 
liefern billigit. Beuteier, 1 &. 
Aufforſtungen, Park- u. Hbitbaumanlagen 0 er gibt ab chert, 


werden übernommen u. fachgemäß ausgeführt Mochle, pow. Bydg. 15% 
. 
Bracia Kunca, Forſtbaumſchule 


Sepölno-Lutowo. 2045 


— 


Nachruf. 


Am 29. d. Mts. verſchied im Alter von 64 Jahren 
unſer Vereinsmitglied 


333 Fleisch billiger! Fleisch billiger! 
Friedlich Gaßmann f aur inn Laden ul, Poznaniska 10 
Am 29. März 1930 verſtarb nach ſchwerem Leiden Schweinefänfe . obne ; Pfd. 0,50 2 
er Molkereiverwalter 2 Sahweintleintleil 
en billigſt, täglich friſch aus Exportſchlachtungen 


Als Mitbegründer unſeres Vereins hat er in 37⸗ 
jähriger Zugehörigkeit treu die Intereſſen des Vereins 


gewahrt. 
Ehre ſeinem Andenken! 
Fordon, den 31. März 1930. - ; 
der Bauernverein Fordon 
und Umgegend. 
J. V.: Arthur Schmidt, 2. Vorſitzender 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. April 
nachmittags 4 Uhr, von der evangl. Kirche in Fordon 


Bydaoſzcz T. # 
Nicht Dienstag, fon! 
dern Mittwoch und 
vorausſichtlich Sonn 
abend iſt der Kultur 
Film. Beſonderer um“ 
ſtände wegen wird 


„Mit 
dem KRurbelfafiel 


Max Rauh. Bacon- Export Bydgoszez. 


Seit Gründung unſerer Genoſſenſchaft hat der Ver⸗ 3 
itorbene faſt 40 Jahre den Betrieb unſerer Molterei ri E E n 
in vorbildlicher Weile geleitet. In unermüdlichem Fleiße 


hat er in großer Treue das Wachſen der Genoſſenſchaft i s 
F110 Mu Der Biligten Dagespreiten abquseben 
unter periönlihen Opfern durchgehalten und jetzt für Fr. Cleszyneki Lotietta 6 

den Wiederaufbau der Molterei in Treue gearbeitet. EN on 375. er 


Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren JJ ĩͤ VdT 
Rübenſamen 


gehalten werden. 


aus Pollgshliges Erscheinen der Mitglieder zum der Bo und ıtstat 5 erg 2 8 um die Welt“ 
Ehrengeleit iſt Pflicht. r der Mollereigenoſſenſchaft Wiella Klonia. S große Bolten bill er, — ke Jentnerhr. .; e 
A. Steinte. K. Gerth. 2 Luttermöhren, Bruten u. alle anderen 7 
S 


amen billigit Gelegenheitstauf. dissſerfimalig am Witt” 
woch, und eine weitere 


Fr. Hartmann, Oborniti. woch, 
Vorführung voraus“ 


Erfolgr. Anterricht g 
i. Franz., Engl., Deutſch ſichtl. am Sonnabend 


0 (Gram. Konveri,, Han⸗ Damen⸗Toiletten , abends 8 Uhr. 
Nach langem Leiden wurde am delskorreſp.)erteil. frz. w. z. ſoltd. Preiſ. gefertigt Die für Dienstag be⸗ 
agiellonska 44. in] reits gelöſten Karten 


29. März, der Kirchenälteſte engl. u. deutſche Ueber⸗ 


Am 29. d. Mts. verſchied nach Waggonladungen gibt | wolle manzu Mittwoch 


ſetzungen fertigen an langem ſchweren Leiden unſer lieber [ {3 ill 

dieſes Jahr noch I billigſt ab 80 oder den 2. Abend hei 
T. u. A. Fur bach, Chef, der Kaufmann 2 i in ſchö n an 
Flleblich Gußmann (a1. Aufenth. 1. Enal u 225 ob el %% ea nee Kap jest 


; 5 12 Stück einſchließlich [cr 3. April. 
jolide ausgeführt. ul] Korte n Verpadung]| Bruteier ends & in: 


ünſtigſt. Bed 11 i £ - 
im Alter von 52 Jahren. en für 18 zt gibt ab a0 v. weißen Wnandytten |. beſtimmt leßten Malt 


5 i Frankr.) Cieszkowsk. 
son Gott dem dean aus Diem MM eg e Herr Franz Krogoll 


Ein Mann von lauterem Charak⸗ Bydgoszez, Tel. 18—01 


1 er Wer aud ci 5 5555 D B h Dankbar für alles, was er uns Zentralheizg). Kompl., Roſenſchule und Rhodeländer St. zu kleinen Preisen 
Willen, ſo diente er mit ſei⸗ J. J. BENFENS geweien, trauern wir um den Ent« einzeln, im ausgeſuch⸗ B. Kahl > Gulbenpf. Neuheit! Neuheit! 
nen Gaben unierer Gemeinde. Das bearbeitet ſchlafenen. Sein Andenken werden teiter Ausführung und eszno Wik 1 Ahbdelünder⸗ eg s 
Aelteſtenamt war ihm ſtets eine allerlei Verträge wir ſtets in höchften Ehren bewahren. großer Ausm.: Schlaf⸗ * 8 Gulden N N09 + Dol 

beilige Sache, der er ſich mit ganzem Testamente. Erbsch. Das Perſonal eee sah verkauft ” k 1 


Auflassungen, Hv- 

pothekenlöschung., 

Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Herzen widmete. Sein Glaube kannte 
keine Schwierigkeiten, ſeine Liebe 
keine eigene Schonung. Jahre hin⸗ 
durch hielt er der Gemeinde auch 
mit großer Treue und tiefem Ver⸗ 


Milbrad. Kohling. 7101 
b. Höͤhenſtein, Freiſtaat 0 9 | 
Danzig. 4174 eil ki 


— ͤ — ůůů Drama in 8 Bildern 


Mevelelbigung ee 


der Fier rang regen. N Se a Ennsforfgffefg 


Nowe, den 29. März 1930. 4159 ſtelle, 2 8 Vertikos 
u. vieles andere; beſte e 34. 
Gelegenheit zum Ein⸗ „Induſtrie 


ſtändnis die Leſegottesdienſte. e u 
l 5 15 kauf ge „Möbel: 2 a Eintrittskarten! 
3 a in ihm einen unſe oromenada nr. 3 rd en Manazyn Mebıl Staudenausleſe, in welche wir Wilhelm Johne s Buchhandlg. 
** Matth. 25. 21 2 beim Schlachthaus. 2 Göinosigzaköw, Bud | Meinen Tangjähr. un. Drabl. Audna, zu- am Tage der Aueh 
N) Matth. 25, 21. 2 B Mil goſzca, Sniadeckich 56, bauverſuchen die Er⸗ gefügt haben, a1 rung von 11-1 und 

N seine Stunde v. Begin. 


1712 — Z — ————ͥ̈—ä 
Der Gemeindekirchenrat. f tragreichſte, zu 3,00 Jl. 1 u 
Rußen, Piarrer. N Kubbrunſtmittel Kleinverkauf Preis F p. Str. frfo, Laskowice, nehmen Wir zurücd der uuffahrung an det 
ER erprobt, Flaſche 7,50 ‘ 5 Elijabethitrage. ze Dom. Laskowice, Gerhard Theaterkaſſe. 
ovothele Radzun. Pom. pro Liter 32 Groſchen. EEE A | ____Pomorze. zel und Kurt Wegner. las Die Leitung. 


Nur Tas Ja a ee Te ee UVV —— — — — * 2 

r e n der Hauptrolle: Ein bis zu Tränen r les Stück. Große Spannung, 

der Direktion. unab- („EinMädel u.3Clowns“) 2 4 ee ber erde Weltzirkus in Flammen, > Löwen und 
hängigen Gründen 5 Bveliue Nolt Der größte Weltzirkus in Flammen, Löwen u 

h 0 Gewalt, Drama a. d. Zirkusleben. : „ "Tiger unter dem Publikum, — Belp rogramm, 


TR 


Kino „Paw“ | 


Beginn 7, 9 Chr. 


